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s ) ) Religion und Naturforscher .
Hörst und liest man die Socialdemokratcn oder die

Vertreter der materialistischen Weltanschanung m „ bürger¬
lichen " Kreisen , so sollte man meinen , der Glaube au
einen Gott sei von dem Fortschritt der Wlssen -

schaftcn und des neuzeitlichen Lebens endgiltig abgcthan ,
er gehöre einer dunklen , geistig geknechteten Zeit an , und
nie seien cs die gelehrtesten Geister gewesen, die ihm an -

gehangen hätten . In einem Buche des Socialdemo -
kraten Douai „ Glauben und Wissen " heißt es geradezu
(S . 29 ) :

„ So wie hier oben schon gesagt wurde , sind fast ohne
Ausnahme alle Naturforscher und Sternkundige durchaus
ungläubig . Sie begreifen ebenso wenig das Weltall als
wir , aber doch verstehen sie mehr davon , und einstimmig er¬
klären sie : es ist im Weltall kein Platz und keine Beschäfti¬
gung für einen Gott ."

Der nämliche Autor schreibt in seinem „A-B - C des
Wissens " :

»Ihr Frommen — so können die Naturforscher froh¬
lockend rufen — Ihr habt noch nie ein einziges Nüthscl des
Daseins gelöst, uns dem Wesen der Dinge nie einen Schritt
näher , sondern uns immer in die Irre der Einbildung ge¬
führt ."

Wie der Führer der deutschen Socialdemokratie , Bebel ,
gegen die Religion zu Felde zieht , ist bekannt . Nach ihm
erstrebt ja die Socialdemokratie „ auf religiösem Gebiete
den Atheismus "

. Cr erhofft vor Allem von den Natur¬
wissenschaften , das; sie das Christentum stürzen . So
heißt es in seinem Schriftchen „ Christenthum und
Socialisnius "

, das schon vor fast drei Jahrzehnten er¬
schien und im vorigen Jahre zur Belebung des neuen

. Kulturkampfes wieder neu aufgelegt worden ist (S . 7) :
„ Tie Thatsachen , welche die Naturwiffenschaften über die

'
Entstehung und das Aller der Erde , über gie Entstehung
und Entwickelung des 'Menschen in unwiderlegltcher Weise

» festgesiellt haben , rauben dem Christenthum den Boden , auf
ss dem er steht, und bringen cS zu Fall ."

| Au ) ere bekämpfen wieder anders das Christenthum ;
i jüngst nieinte die Genossin Rosa Luxemburg in dem

s Pfingstartikcl der „Leipziger Bolkszeitung " sogar , ganz
allein die wirthschafliche und politische Fortbildung der

j Arbeiter werde der Religion den Garaus machen :

„ Je mehr die noch vom religiösen Wesen befangene
! Arbeiterklasse ökonomisch und politisch erleuchtet wird , um

so gründlicher scheidet ihr religiöser Wahn , während der
Kamps gegen diesen Wahn gänzlich wirkungslos bleibt , so
lange die von ihm Ergriffenen daS innere Wesen deS' apttalistischen Produktionsprozesses nicht verstehen, solange
sie deßhalö ein Spiclball uukonlroüirüarer Mächte zu sem
glauben , mit denen man gut thue , sich auf freundlichen Fuß
zu stellen . Besähe diese Religion die social- Wurzel nicht,

■ fo wäre sie längst durch die bürgerliche Aufklürung mit
Stumpf und Stiel ausgeroltct worden , und es ist in der
Thai ein Rückschritt um fünfzig oder selbst hundert Jahre ,

i wenn sich neuerdings neue Aufgüsse der aufklärerischen
's Trattälchen von Anno dazumal m der Parteilitcratur cm-
'

schleichen ."

Die aufklärerischen Traktätchen sollen wohl die Ueber -

änastlichen noch etwas beruhigen . „Krieg dein Christen -
, thnm bis auf 's Messer " ist im klebrigen die Parole der
! Cocialdcmokralie . Und sie findet sich darin einträchtiglich
'

zusammen mit allen Darwinisten von heute , von Häckel
j bis zum Heiden, dem neuen Berliner Blatt für religiöse

Ilmkehr .
! Die Zuversicht , init der diese religiösen Umstürzler die
s Naturforscher für sich in Anspruch nehmen , ist geradezu'

stauncuswerth . Daß gerade die Begründer der sogen.
; Tarwin '

schen Lehre von der Umwandlung der Arten ,
Lamarck ( 1744 - 1629 ) , Gcoffroy St . Hilaire (1772 bis
1844 ) gottgläubig gewesen sind und daß Darwin
e * i in i i im i — aag WP ^ w egggBMg
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Tie Geschwister .
Eine nützliche

'
Ärzählung von Thekla von Thalau .

, _ (Sladjbruct oirbomt .)

Cs waren einmal zwei Kinder , die waren der Eltern
Freude und Wonne . Die blauen Augen hatten Beide
vom Later geerbt , von der Mutter aber bte Rosen aus
den Wangen . Da begab es sich , daß eine schwere
Krankheit in 's Land kam, von der das Schwesterchen er¬

griffen witrde , also , daß daS Brüderchen und auch die
Ettern viele Angst um sie audstanden . Der schone bleiche
Engel des Todes stand schon am Bette des Kuidcs , um
ihm seine rotycn Lippen zu küssen, und seme Seele zum
Himmel zu tragen . Aber der Herr winkte dem Engel ,
und er breitete seine weißen glänzenden Flügel ans , und
schwebte leise vorüber . Bon Stund ' an besserte sich das
Krud zur großen Freude der Ettern , und als eine Woche
vorüber war , konnte es schon wieder mit Brüderchen im
Garten spielen , Kränzchen flechten , Kuchen backen von
weißem Sand , Gärtchen bauen und dergleichen .

Aber es dauerte nicht lange , da kam auch Brüderchen
an die Reihe und erkrankte noch schwerer . Endlich aber
hatte cS auch die Krankheit überstanden , und konnte
wieder hinaus in die erquickende Luft . Auf einem
Bänkchen im schönen Garten saß dann Brüderchen , da
ihm das Laufen noch schwer ward , und Schwesterchen
uinhiipste es oder setzte sich ihm liebkosend zur Seite und
«rzählte ihm etwas .

Durch die Krankheiten der Kinder waren aber einige
nothwcndige Geschäfte des HanseS sehr in Rückgang ge-
k° »uncn , so daß die Eltern jetzt vollauf zu thnn hatten .
Malier kam cs, daß sie an einem Tage außer dem Hanse
»varcn , indes; Brüderchen und Schwestcrchen es sich im
Marien wohl sein ließen . Brüderchen saß still auf der

lächelnd nach dem Schwesterchen , das ihmcra
Aftrdchcu aus dem Strauche schnitt .

eh,
''

* cr ,
" un weiß ich, " sagte sie , „nun will ich Diretwas Haien, das schön ist !"

es ^ ^ ikrchrn neigte lächelnd daS Köpfchen, inden,
.Mußt Du ? Schöne blaue Blümchen ! -

j? in der Mitte ! - Ei , ei ! - Ja ,
«

^ r und MutkN "' bQUlt fdienIe " toir fle liact) I) ei'

Qmit hüpfte das liebe Kind hinweg nach einem

Dienstag- den 17 . Zmi 1903

(f 1882 ) selbst bekannt hat , er habe nie „ die Existenz
eines Gottes geleugnet "

, sollte sie vorsichtig machen .
Mit Nichten. Donar sagt und alle Anderen mit ihm :

„ Jede neue Erkenntniß dient nur dazu , den „ stammen
Glauben " tiefer z» entwurzeln , wie denn unsere größten
Naturforscher lauter Ungläubige sind , und — wenn sie nur
ganz freimüttzig reden dürften — ihren Unglauben am
lautesten eingestehcn würden ."

Und was sagen dazu die Thatsachen ?
Ein Naturforscher , Dr . Denncrt , hat sich in seiner

Schrift „Die Religion der Naturforscher " (5 . Aust .
Berlin 1901 . Buchhandlung der Berliner Stadtmission .
Preis 50 Pfg ., in Parthicn billiger . Das Heft bildet
das 14 . der „ Hefte der fteicn kirchlich- socialen Konferenz ")
der Mühe unterzogen , alle bedeutenden (im Ganzen 300 )
Naturforscher seit dem Altcrthum bis zur Jetztzeit auf
ihre religiöse Stellung hin zu untersuchen und das Er¬
gebnis ist ein ganz überraschendes . Bon 38 Forschern
konnte er den religiösen Standpunkt nicht fcstftellen . Von
de » noch übrig bleibenden 262 sind 242 als Theisten , d . h.
Gottesgläubige im weiteren Sinne zn bezeichnen, während
20 eine gleichgiltige oder ungläubige Stellung einnahmcn ,
aber nur 5 aus der letzten Zeit sind christcnthnmsfeindlichc
Materialisten im engeren Sinne gewesen ; das besagt
also : von jenen 262 Forschern verhielten sich weniger
als 2 pCt . schroff ablehnend gegen das Christenlhum
und den Gottesglauben . Ein etwas größerer Bruchthcil ,
nämlich nicht ganz 6 pCt ., war inehr oder weniger
gleichgiltig . Die ganz erdrückende Majorität
von 92 pCt . bekannte sich zu einem Glauben
an Gott . Der tiefere religiöse Standpunkt jener
Männer ist oft nur schwer festzustellcn . So viel ist
sicher, daß unter ihnen auch viele sehr freisinnig waren ,
aber eben so fest steht, daß sehr viele von den 242 streng
kirchlich waren , von etwa 90 , also von fast 39 pCt . kann
man das mit Bestimmtheit sagen .

Man könnte nun ferner nach den größten unter diesem
großen Männern fragen . Eine Antwort ist schwer zu
geben, da ein bcstinimtcr Maßstab fehlt . Immerhin
kann man mit Dr . Denncrt nach Abschätzung ihrer
selbständigen schöpferischen Leistungen folgende 32 Männer
als Sterne erster Größe bezeichnen : Kopcrnikus , Galilei ,
Baco von Verulam , Kepler , Vesal , Newton , Huyghens ,
Nay , Swammerdarn , Bohle , Leibniz , L . Euler , A . von
Haller , Linus , Scheele , Lavoisier , Laplacc , A . von Hum¬
boldt , W . Herfchel , Werner , Cuvier , Gauß , Joh . Müller ,
R . Mayer , Faraday , Liebig , Lyell , K . E . von Baer , CH .
Darwin , Helmholtz , Pasteur , I . von Sachs . Von diesen
32 Männern ist Scheeles religiöse Stellung unbekannt .
Lavoisier und Laplace waren Atheisten , Hnniboldt und
Darmin standen gleichgiltig , die andern 27 waren aus¬
gesprochene 'Theisten , und mindestens 12 , nämlich Kopcr -
niknS, Galilei , Kepler , Newton , Nay , Swammerdam ,
Leibniz , Bohle , Euler , von Haller , Cuvier und Faraday ,
hatten einen konfessionellen Standpunkt ; Kopcrnikus ,
Galilei . Vesal , Lavoisier , Laplace , Joh . Müller und
Pasteur waren Katholiken , darunter also auch die beiden
Atheisten , alle anderen Protestanten , darunter die beiden
Gleichgiltigen .

So die Thatsachen . Und wie heißt es doch bei dem
Socialdemokratcn Douai ? —

Ihr Frommen habt noch »ie ein einziges Ding richtig
erklärt , noch nie ein einziger Räthsel der Daseins gelöst,
uns dem Wesen der Dinge nie einen Schritt näher , sondern
nur immer in die Irre der Einbitdnug geführt .

Und daS nennt man socialdemokratische Wissenschaft !

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 16 . Juni.

Der neue Ministerpräsident
in Frankreich , Combes , hat bei seinem ersten Auftreten
schlecht abgeschnitien . DaS verhehlen die ftanzöstschen
Blätter nicht . Die radikalen Blätter sind unzufrieden
und die nationalistischen freuen sich . Es war voranS -

Bsehen, daß ein Nachfolger Waldeck - Ronsseau's eine
were Stellung haben werde . Combes Auftreten hat

diese Voraussicht bestätigt . Wir lesen darüber in einem
Specialbcrichte der „ Straßb . Post " :

Der Abstand zwischen Waldeck -Roussean , dem redege¬
wandten und schlagfertigen Parlamentarier , und Combeö
ist so groß , daß ein bedenkliches Fragezeichen vorliegt ,
ob cs Combes auf die Dauer gelingen wird , einer Oppo¬
sition gegenüber standzuhalten , die, wie schon die gestrige
Sitzung bewies , entschlossen ist, ihm mit allen Mitteln
auf den Leib zu rücken. Combes ist kein Redner . Seine
mit schwacher Stimme gesprochenen Worte verhallen
wirkungslos , während oft genug die Zurufe seiner Gegner
zünden . Waldeck -Roussean war der durch seine schneidende
niederschmetternde Logik überlegene Advokat auf der
Tribüne , Combes erscheint auf ihr lvie ein ergrauter
Philosophie -Professor auf dem Katheder . Er bewahrt
den lärmenden Angriffen seiner Gegner gegenüber zwar
seine Ruhe , aber er weiß sie nicht genügend zu treffen ,
um moralisch als Sieger und Herr der Lage daznstehen .
Dazu kommt , daß anch der Kammerpräsident Bourgeois
sich öfters die Zügel der Geschäftsordnung in bedenklicher
Weise ans den Händen gleiten ließ . So spricht die
nwralischc Wirkung der Verhandlung keineswegs zu
Gunsten der Regierung . Nach dem äußere » Erfolg zu
urtheilcn , würde man sogar schon versucht sein, zu sage»,
daß das Kabinct Blei in den Flügeln habe . Doch wäre
dies Ilrtheil verfrüht , da das Dasein des Kabincts eine
Frage der radikalen Disciplin ist. Daö Kabinct Waldeck -
Roussean lebte und erzwang sich sein Dasein aus eigener
Kraft , das Kabinct CombcS aber wird nichts mehr sein
als das Kabinct seiner Mehrheit .

DieHaltung des ueuenMintstcrpräsidenten
hat auch bei seinen näheren Parteifreunden nicht be¬
friedigt und das Gefühl hinterlassen , daß er den gestellten
Aufgaben vielleicht nicht gewachsen ist . So redet der
„Rappel " bedauernd von einen ; schlechten Anfang , gibt
sich aber der Hoffnung hin , daß das nächste Mal der
Ministerpräsident besser abschnciden werde . Der „Temps "
meint - das Ministerium -Csmbes liefere den Beweis , daß
die radikalen Kabinette im letzten Ende den einfachen
republikanischen Kabinetten ätzuclten und ähneln müßten .
Dieser Beweis werde das Hcrannahen der Stunde de»
schleunigen , wo die Republikaner sich einigen würden , um
den Gefahren des Kollektivismus und der Realliou cnt-
gcgenzulretc » . Tie „ DäbalS " meinen , die gestrige Sitzung
habe die Unbestimmtheit der ministeiicllcu Erklärung nur
noch vergrößert . Es sei eine sonderbare Sitzung gewesen,
zwar wortreich , aber gedankenleer . Die Autorität habe
überall gefehlt , sowohl auf der Ministerbank wie ans
dem Prüstdcntciistutzl . Man habe angesichts der Mattig¬
keit der regierenden Hand und deS unruhigen IliigestümS
der noch wirren Eieincntc der Kammer daS Gefühl
allgemeiner Unsicherheit gehabt . Meckine 'S „ R <publique
Fran ^aise" schreibt : lieber der ganzen gestrigen Sitzung
lag ein Unbehagen , das man allgemein über das schlecht
zusammengesetzte Kabinct cmpsand . Man fühlte , daß cs
sich nin etwas VorläuftgcS handelte . Der „ Eclair "
nrthcilt : Die Rede JaurüS ' hat die große Schwierigkeit
gezeigt , die das Kabinct Combes finden wird , um mit
der kollektivistischen äußersten Linken zu regieren . Waldcck -

Nousscau ist das gelungen , aber das war auch er . Die
Erörterung hat gezeigt, daß es nicht genügt , sich als
scincu Nachfolger zu bezeichnen, um nun auch dieser
Nachfolger zu sein. Ter „ Ganlois " sagt : „ Tie Ein¬
führung des Kabincts erinnerte an die des vorigen
KabinctS , nur steht der Chef des jetzigen Ministeriums
weit unter seinem Vorgänger . Combes ist nur ein
Lückenbüßer . Er hat schlecht gesprochen und wenn er
uns Ractncsche Verse vordeklamirt hätte , wäre die Wir¬
kung wahrscheinlich dieselbe gewesen .

" So verlangt also
der ganze Chorus einstimmig nach Thaten . Vielleicht
heißt es daher auch von dieser radikal -socialistischen
Suppe , sie wurde heißer gekocht, als man sie jetzt ißt .

Deutschland »
Berlin , 14 . Juni .

— Die Polen -Vor lage ist im preußischen Herren -
hause am Samstag unverändert angenommen worden .
Es waren zwei AbänderungSanträge cingcbracht worden ,
von denen der Eine die Wirkung der Vorlage auf einige
ostpreußischc , der Andere auch auf einige ponuucrsche
Kreise erstreckt wissen wollte . Die Vorlage wurde aber
in ihrer ursprünglichen Fassung angenommen . Ten
Standpunkt der Polen vertraten Graf Kwilccki und
Fürst Radziwill . Graf Kwilccki zählt zu den ge¬
mäßigteren Elementen unter den Polen . 'Aus seiner
Rede konnte man nun aber sehen, wie das herrschende
System auch schon bei diesen preußischen Elcmnttcii Er¬
bitterung erzeugt hat gegen die preußische Regierung .
Gleichzeitig versicherte aber anch Graf Kwilccki, daß alle
Polen auf dem Boden preußischer Lohalität sich befänden .
Von der Regierung sprachen die Minister Freiherr
v . Rheinbabcn und Studt . Dieser Letztere kündigte
umfassende Maßnahmen der Negierung auf dem Gebiete
der Volksschule an .

(• ) Nach der amtlichen Feststellung haben im Reichs¬
tage gegen die Znckcrkonvention gestimmt : 41
Konservative (Parteistärke 52 ) , 8 Frcikonservativc ( 20 ),9 Nationalliberale (51 ), 17 Mitglieder des Centrunis
( 106 ), 8 Antisemiten , 12 Polen und 8 Fraktionslose
(von im Ganzen 36 ) .

A Bekämpfung des Alkohol - Mißbrauches.
Im preußischen Herrenhause hat Herr von Levctzow
einen Antrag eingebracht , der sich vollkommen deckt mit
dem im preußischen Abgeordnetenhausc angenommenen
Anträge des Frciherrn von Douglas zur Belümpfnng
deS Altoholmißbrauches . An der Annahme des Antrages
mich im Herrcnhaufe ist nicht z» zweifeln .

• Herr Bavin mit » die Schifffahrt - Nniee -
fHiäitttgCit . Erst nachträglich wird der Wortlaut einer
bereits mehrfach besprochenen Tischrede bekannt , in der
Herr Ballin , der Letter der Hambiirq - Amcrika -Lttiie ,die staatlichen Unterstützungen von Schifffahrtslinien vcr -
urthcilt . Herr Ballm hat sich scbr kräftig cusgcdrückt .
„Die Cubsidien können mir gestohlen werden " — hat
Herr Ballin gesagt . Aber er hat nicht gesagt , daß er
damit die Unterstützungen englischer Schifffahrtslinien
durch die englische Regierung gemcint habe . Vielmehr
hat Herr Ballin an einer emberu Stelle seiner Rede ganz
laut und deutlich seine Meinung dahin kund gethan , daß
der deutsche Schiffsbau der staatlichen Fürsorge gar nichts
zu verdanken habe . Noch schroffer sich auszndnickcn , ohne
die Grenzen zn überschreiten , die die Gewohnheiten gebil¬
deter Menschen um deren Ausdrnckswcise ziehen , wäre
Herrn Ballin kaum möglich gewesen . Man darf wohl
annehmen , daß die Rede bereits nach dem Sekte vom
Stapel gegangen ist.

Graben hin , der die Hiittcrseite des GartenS begrenzte
Aber so

'
sehr Schwesterchen anch spähcte , nirgends wollte

sich ein Vergißmeinnicht zeigen .
Brüderchen faß allein . Plötzlich war es ihm , als

werde es dunkel vor seine» Augen . Doch schnell wich
das Dunkel wieder , und ein schöner Engel in einem
weißen , wallenden Kleide stand vor ihm .

„Holdes Knäblein, " sprach der Engel , „siehe mich an
und sage nur , ob Du nach fürchtest ?"

Ta lächelte das Knäblein und breitete seine Hände
aus nach deni schönen Engel .

„Tu herzig Erdenblümlein, " sprach der Engel weiter ;
„Ich werde Dich pflücken , und werde Dich an des
Ewigen Brust stecken , wo Du nie verwelken wirst !"

Nach einiger Zeit kam Schwestcrchen zurück. Sie
hatte sich verspätet , denn ohne Blumen wollte sie nicht
wiederkommen . „Hier , mein Briiderchen, " rief sie, „hier
bring ' ich . . . .

" Da hielt sie plötzlich inne , denn eine
schmerzliche Ahnung zitterte durch ihre Seele . Brüderchens
Arme hingen herab , die Augen waren geschlossen, und
das Gesicht sah so bleich aus , wie sie es noch nicht ge¬
sehen hatte . Sie sprach das Brüderchen an , erhielt aber
keine Antwort . Da ward ihr so bange um 's Herz
rhre Augen Wien sich mit Thronen . Leise flüsterten
;n; Abendwinde die Blätter der Bäume , und eine
schwarze Drossel sang in langen wehmüthigen Tönen
ihr Abcndlied . Vom Tode wußte Schwesterchen noch
nicht?, es glaubte nur , Brüderchen zürne , daß es so
lange geblieben . Da fiel ein Strahl der Abendsonne
durch die Bäume auf das bleiche Gesicht , daß es rosig
erglänzte . Die Veränderung bewirkte , daß es Schwesterchen
wieder leicht uiu 's Herz ward und andere Gedanken in
ihm ai :fstiezen . „ Ach," sagte es leise, „ Du zürnst nickt ,l;eb Biüderchen , Du schläfst .

" Darauf legte cs sein
Aermchen uni den Hals des Brüderchens , seinen Kopf
auf dcsscir Schultern , und eS dauerte gar nicht lange ,
da schlief es auch.

Nun kamen die Eltern nach Hause und gingen sogleich
in den Garten , um ihre Kinder zu begrüßen . Da
fanden sie die Lieben umschlungen sitzend auf der Bank
und - - wie sie meinten — Beide schlafend . Im weichen
Grase vor der Bank aber lagen die Vergißmeinnicht .
Der Anblick der schönen Kinder , die sich so liebten , be¬

wirkte die fteildigstcn Regungen in den Herzen de
Eltern .

„Sich, " sagte der Vater , „wie die Gcsichtchcn nebe
einander ruhen , gleich einer rothen und einer weiße
Rose !"

werden sie uns entgegcnlächcln, " versetzdre Mutter in ftcudiger Rührung , „wenn sie in unsercArmen erwachen !"
Und sie umschlang die Geliebten . Der Vater ab

faltete bte Hände und sah beglückt auf die Seinen .
Lerse rief die Mutter die Lieben bei ihren Raine

Da schlug Schwesterchen die strahlenden Aeuglein aund umschlang freudigen Rufes mit ihren Aermchen b
Mutter Hals .

Die Mutter hatte indeß des Söhnleins Hand ergriff -Aber teer beschreibt ihren Schrecken , als sie fühlte i
das warme Leben entflohen sei !

Unter große »; Herzeleid und Janimer ward d
Lohnlems Leiche in die Stube getragen und auf st
Bettlem gelegt . Die arme Mutter war untröstlich , u
auch der Vater wußte anfangs keinen Trost gegen d
Unglück zn finden , das so plötzlich über sein Haus x
kommen war . Schwestcrchen schlief erst gegen Ptorg
in Thränen ein, die Eltern aber wachten die ganze Na
in Schmerzen und Thränen .

Endlich am Morgen ermannte sich der Vater z ;ic
und ergab sich in den Willen Gottes . Und er crgi
die Hand seines treuen Weibes und sprach : „War
Dir nicht am gestrigen Abend ein erhebender Gedan
daß uns die Geliebten beim Erwachen würden freu !
entgegcnlächeln ? Bei unserem Töchtcrlcin war eö
Als es in unseren Armen erwachte , strahlten seine Anc
voll Glück . Nun bedenke, thcures Weib , daß der him
tische Vater unser Söhulein an feine Brust gcnomn
hat , und daß es in seinen Armen erwacht i
O , mit welcher Seligkeit wird es beim Erwachen
sein heiliges Angesicht geschaut haben ! Laß ihm die
Glück !" —

So sprach der Vater , und der Mutter war es , i
flösse mit diesen Worten ein Strahl vom Thron i
Ewigen auf sie herab . Wohl weinte ihr Ange ne
aber die Thränen hatten ihre Bitterkeit verloren , und
heiliger Ergebung neigte sich ihre Seele vor Gott .

Kirchliche Nachrichten.
r. ? ! ^ " burq . Pfarrverwcser Joseph Kreuzer in Waid -
tadt , Tek . Walbstadt , erhielt die landesherrliche ^ räfentation
auf diese Pfarrei , Pfarrer Andreas Lorenz in Ebcrstcin -
burg die Dcsiqnation auf die Pfarrei Kippenheiin , Dck.
Lahr , BenefizimnSverweser Emil Rudolf Hefter in Kuppcn -
hcim auf die Pfarrei N c u h a u s e n , Del . Tribcrg . Pfarr -
vcrweser Friedrich Bi er manu in Bercnthal wurde zum
Pfarrer von Wcildorf (Hohenzollern ) ernannt . Pfarrer
Gustav Mühlthalcr in Klnitcrn erhielt die Mtverwaltung
der Psanei Heppach , Pfarrer Fabian Martin in Obcr -
witistadt erhielt die Mitverwa ' tnng der Pfarrei Windisch -
duch . Angewiesen : die Pfarrverwescr Franz Hermann
Decker in Schluchsee i . g. E . nach Fützgen , Andreas
Schneider in Kürzcll i . g . E . nach Bauerbach mit der
Mitverwaltuug der Pfarrei Büchig , Heinrich Winter in
Gutcnstein i . g . E . » ach Ne » dingen , Jakob Jbald in
Altschweier i . g . E . nach Schapbach , Ludwig Popp in
Windischbuch als Pfarrkurat nach Üicichcnthal , Del .
Gernsbach , Joh . Nep . St ein hart in Wcildorf i . g . E .
nach Nangendingen (Hohenzollern ), die Vikare Andreas
Schmidcr in Hcrrischried i . g . E . an die Münsterpfarrci
Konstanz , Gustav Lumpp in Bermatingen i . g . E . nach
Herrischried , Joseph Klotz in Jmmendingen als Haus -
geistlicher nach Oster engen , Valentin Keller in Sickingen
i . g . E . nach Heidelsheim .

Pfarrer a . D . Panther in Kehl erkrankte schwer vor
einigen Monaten und empfing wiederholt die hl. Sakianiente ;
er ist nun so wiedergeneseu, daß er Predigt und Amt halten
konnte . — Pfarrer Gust . Epp in Poppcnhauscn war leidend
und mußte Aushilfe haben . — Dekan Gebrig i » Groß¬
rinderfeld erkrankte heftig , jo daß er drei Wochen das Beil
hüten mußte nud seinen Dienst noch nicht versehen kann.

--- Vom Linzgau . Mit Gcnchinigung des Hochw. Erz¬
bischöflichen Ordinariates findet vom 7 . bis 9 . Juli an «
dem Liuzgau ein Pilgerzug »ach Einfledcln ttait . Terselbe
führt etwa um 8 Uhr in Markdorf ab , hält unterwegs
in Mimmenhausen , Oberuhldingen ( mit Auschlnß an das
von MeerSburg kominende Schiff ) , Ueberlingen Hanptbahnhof ,
Ludwigshafen , Radolfzell . Das Billct muß im Voraus be¬
zahlt werden und kostet nach Einsiedeln und retour : ab
Rlnrkdorf 7,65 Mark , Mimmenhansen 7,35 Mark , Ober¬
uhldingen 7,20 Mk , Ueberlingen Hauptbahnhof 6,90 Mk.,
Ludwigshascu 6,60 Mk. , Radolfzell 6,10 Mk , Anmeldungen
und Einzahlimgc » mit Angabe der Abfahrtsstation wollen
bis längstens Sonntag , den 29 . Juni Abends bei den betr .
Hochw. Pfarrämtern erfolgen . Pfarrer Buttenmüller
in Salem wird der geistliche Pilgerführer sein.



A Der Zusammenschluss der evangelische«
Landeskirchen ist zum Gegenstände einer Kundgebung
des Evangelischen Bundes gemacht worden. Dieser
hat an die Eisenacher „Evangelische Kirchenkonferenz "
eine Eingabe gerichtet , in der gesagt wird , der Evan¬
gelische Bund „vertraue darauf, daß die Kirchenkonferenz
nunmehr in der Lage sein werde, den Zusammenschluß
der deutschen evangelischen Landeskirchen kräftig zu
fördern . . ." Der Evangelische Bund scheint jetzt eher
darauf aus zu sein, daß man ihn von oben her wieder
mit günstigeren Augen betrachte. Denn daß die Kund¬
gebung nichts weiter bezweckt, als jene oberen Regionen
ans den Bund aufmerksam zu machen, ist klar. Der
Zusammenschluß der Landeskirchen wird bekanntlich nie¬
mals zustande kommen .

Sibyllenort , 14. Juni . Bulletin von heute früh
7 Uhr . Die vergangene Nacht verlief ein wenig
besser als die vorhergehende. Der König hat theil-
weise gut geschlafen . Die Brustbeklemmungen waren
seltener und weniger heftig, aber bei der geringsten Be¬
wegung traten dieselben wieder auf , so daß strenge
Ruhelage nöthig ist . Eine Zunahme der Kräfte ist nicht
benierkbar.

Stuttgart , 14 . Juni . Im Landtage wurde eine
Interpellation der socialdemokratischen Fraktion ein¬
gebracht, in welcher angefragt wird , ob die Staats -
regiernng im Bundesrathe auf strafrechtlichen Schutz
des Koalitionsrechtes hinwirken wolle . Diese Inter¬
pellation ist ohne Zweifel veranlaßt durch den Aus¬
gang des Straßenbahnerstreiks . -— In der Tarif¬
kommission des Landtages wurde, wie der „Schwöb.Merkur " meldet, bekanntgegeben , bei Einführung
der 4 . Wagcnklasse auf der Eisenbahn würde der Aus¬
fall für Württemberg unter Vergleichung mit dem
Ausfall bei Verstaatlichung der hessischen Ludwigs¬
bahn 1 943 000 Mk . und unter Vergleichung mit dem
Ausfall bei Einführung der preußisch - hessischen Eisen¬
bahngemeinschaft 2 019 401 Mk . betragen . Nach der
Schätzung der Eisenbahnverwaltung würde unter An¬
rechnung aller in Betracht kommenden Verhältnisse
der Ausfall jährlich 800 000 Mi . betragen . Die
Kommission nahm den Antrag an, die Regierung zu
ersuchen, sobald die Finanzlage einen vorübergehenden
Alisfall während der Uebergangszeit gestatte , die
Grundtaxe für die 3 . Klasse auf 2 Pfg . für den Kilo¬
meter festzusehen. Der Verkehrsminister erklärte, die
Negierung könne nur unter Vereinbarung mit den
übrigen süddeutschen Verwaltungen an eine so ein¬
greifende Reform des wiirttembergischen Eisenbahn¬betriebes herantreten .

Ausland.
Wien , 14 . Juiü . Das Fremdenblatt meldet: Wie

uns mitgetheilt wird, wurde heute Vormittag die Erz¬
herzogin Maria Theresia mit ihrer Tochter , der Erz¬
herzogin Maria Annunciata und dem Herzog Sieg¬fried von Bayern vom Kaiser Franz Josef in Audienz
empfangen. Die offizielle Verlautbarung der Ver¬
lobung der Erzherzogin Maria Annunciata mit dem
Herzog Siegfried steht unmittelbar bevor .Wien , 14 . Juni . Der Maler Kossak veröffent¬
licht in polnischen Blättern , er habe von Kaiser Wil¬
helm eine Einladung zum Fest auf Marienburg er¬
halten, sei aber nicht gefolgt und werde überhauptseinen Wohnsitz von nun an von Berlin verlegen.Paris , 28. Juni. Die Brüsseler Zuckerkon-
jeniion wird in den nächsten Tagen auch im franzö-
,Ischen Parlamente verhandelt werden. Neulich wurde
berichtet , die ftanzösische Negierung beschäftige sich mit
Erwägungen für den Fall, daß die Konvention sich als
unausführbar erweisen sollte . Jetzt scheint man in Paris
bestimmt auf die Annahme der Konvention in der fran-
zösichen Abgeordnetenkammer zu rechnen .

Brüssel , 14 . Juni . Im Namen des Königs der
Belgier wird eine besondere Gesandtschaft , an deren
Spitze Generalleutnant Chapeli6 steht, den deutschen
Kaiser bei dem Besuche der Düsseldorfer Ausstellung
begrüßen.

Petersburg , 14 . Juni . Wie der Regierungsbote
meldet , ist Fürst Ferdinand von Bulgarien zum Chefdes 64 . Minsker Infanterieregiments ernannt wor¬
den. — Gestern Nachmittag wurde der Fürst mit
seinem Gefolge in Peterhof in der Villa Alexandria
von dem Kaiser und der Kaiserin in Abfchiedsaudienz
empfangen. Nach derselben fand bei dem Kaiser und
der Kaiserin Diner statt, zu welchem der Fürst ge¬laden war .

Petersburg , 14 . Juni . Dem „ Figaro " wird von
hier gemeldet , daß zahlreiche russische Offiziere an den
diesjährigen Herbstmanöverin Bulgarien theilnehmenwerden .

— Wien . Anläßlich der Feier des 50jährigen Be¬
stehens des hiesigen katholischen Gesellenvereins
ist am SamStag in festlich geschmücktem GesellenvereinShausellne Ausstellung von den Mitgliedern eröffnet worden.
Dieselbe ist ein Beweis dafür, daß Tüchtigkeit, Fleiß und
Geschicklichkeit im katholischen Gesellenverein zu Hause sind .
LuSgestellt wurden nur Arbeiten, welche die Gesellen in
ihrer freien Zeit angefertigt haben. ES wird demnach die
Verwendung einer edel angebrachten Muße gezeigt, worinein großes Stück Selbstzucht liegt .

Dem Eröffnungsakte der Ausstellung wohnten viele her¬
vorragende Freunde des Vereins an . Mit einem Chore :
„Danket dem Herrn" wurde derselbe eingeleitet und daun
richtete der Präses Dompredigcr Wilhelm Michele an die
Versammelten den Vereinsgniß : „ Gott segne das ehrbare

andwerk !" Er erklärte den Mitbrüdern, Ehrengästen und
ereinSmitgliedern, daß die Eröffnung der Ausstellung der

erste Programmpunkt sei im Hinblicke auf den Zweck des
katholischen GefellenvereineS. Derselbe ist nicht , wie oft von
Gegnern behauptet wird, ein GebctSverein, sondern ein
Verein Solcher, die den Wahlspruch haben : „ Bete und
arbeite!" War hier von den Mitgliedern des katholischen
GefellenvereineS geleistet worden, :st auf diesem religiösenLoden gewachsen , auf dem Boden deS Gebetes und ehrsamerArbeit. Des Gebetes insofern, als die Mitglieder den
Menschen durch die Religion zur Arbeit verpflichtet sehen ,überzeugt sind, daß die Religion dem Menschen durch die
Arbeit Zufriedenheit vermittelt. Deßhalb haben die Vereins -
nütglieder nach gethaner Arbeit um daS tägliche Biod nochweiter gearbeitet und zur Zufriedenheit ihres Herzens auch
>iese Ausstellung geschaffen . Sic ist keine großartige, aber
sie muß daS Herz der Mitglieder erfreuen, weil fie eine
Frucht regen Fleißes der freien Zeit ist . Sie ist nicht
großartig, aber man braucht sich ihrer nicht zu schämen und
.ie ist auf dem Boden der Religion entstanden. Damit er¬
klärte Präses Michele die Ausstellung eröffnet und dieselbe
wurde sofort nach Möglichkeit besichtigt .

Sodann begab man sich in die unteren Vereinslokalitäten
;u einer gemüthlichen Unterhaltung, wobei die Festgäste bc -
zriißt wurden und die ersten Grüße darbrachten .

Am Sonntag ist großer Zug zum Fe st gottesdien stm St . Stefansdom , nach demselben Fe st Versammlungim großen Muflkvereinssaale.

London, 14 . Juni . In dem Bow Street -Gerichts-
hof begann die Verhandlung gegeit Oberst Lynch
wegen Hochverraths. Der Gerichtssaal war gedrängt
voll . Der Solicitor General hielt die Anklagerede.Er erklärte, Lynch sei britischer , in Australien ge¬borener Unterthan . Nachdem er als Journalist in
Paris gelebt hatte, ging er im Januar 1900 nach
Prätorin , wo er beu Unterthaneneid für Transvaal
leistete , ein Feldkornetattest zeichnete und die irische
Brigade formirte , als deren Kommandeur er aktiv
an den Operationen gegen General Buller theilnahm.

Baden .
Karlsruhe , 16 . Juni.

Malsch, 14. Juni . Anläßlich der ersten social -
demokratischen Versammlung, in der Mg . Eichhorn
sprach, brauchte n . A . Herr Kaplan Müßle ein Citat ,das von Bebel stammen soll. Das Citat beweist die
„ Bauernfreundlichkeit" der Socialdemokratie und
lautet : „Wenn man mir sagt, daß der Bauernstand
zn Grunde geht , so ist mir dies die angenehmste Aus-
sicht .

" Im Schlußwort bemerkte Abg . Eichhorn zu
diesem Citat , es sei von dem Centrumsabgeordneten
Pichler fälschlicherweise dein Abg .Bebel zugeschrieben
worden ; Bebel habe dieses Wort nie gebraucht . Es
ist nun interesfant, der Sache auf den Grund zn gehen .
Am 8 . Oktober 1901 stellte der Centrumsabgeordnete
Steininger im bayerischen Abgeordnetenhause fest :
Bebel hat in der zweiten Sitzung der
K a n i tz-K o m m i f f i o n erklärt , wenn m a n
ihm sage , daß der Bauernstand zuGrunde gehe , so fei ihm das die an¬
genehmste Perspektive . ( „Augsb . Postztg.

"
Nr . 229 . ) Noch in derselben Sitzung bestritt vonV o l l m a r (Soc .) , daß Bebel in der Kanitz-
Kominission die betr . Aeußerung gethan habe , in dem
Protokoll stehe davon nichts, Bebel habe auch be¬
stritten, das gesagt zu haben und er sei nicht der
Mann , etivas abzuleugnen. Darauf bemerkte der
Centrumsabgeordnete Steininger , er habe die
Worte in der Kanitz -Kommission selbst gehört
und sei bereit, das mit einen : E i d zu bekräftigen.
Wenn davon nichts im Protokoll stehe, so komme dies
daher, weil die Protokolle in den erster! Sitzungen
äußerst mangelhaft geführt worden feien . Wenn
man nun bedenkt , daß man bei näherer Betrachtung
der Bauernfreundlichkeit der Socialdemokratie zu
einer höchst eigersthümlichen Ansicht über diese Bauern¬
freundlichkeit kommt , so möchte man trotz Allem doch
glauben, daß Steininger sich nicht geirrt hat . Nun
ist ja Abg . Eichhorn im gleichen Fall wie Bebel.
Eichhorn hat im „Bad . Beobachter " erklärt , er habe
die Aeußening : „Dem kleinen Landwirth
kann man nicht helfe n " , nicht gethan . Aber
Malscher Centrumsinänner erinnern sich genaudaran , daß Eichhorn diese Aeußerung gethan hat , und
Herr Kaplan Müßte hat sie im Stenogramm festge¬
halten und erklärt sich wie der Abg . Steininger in
Bayern so sicher , daß er es beschwören könnte , daß
Eichhorn wirklich so gesagt habe. Wenn inan hierbei
sich daran erinnert , daß Herr Eichhorn letzthin in der
Kainmer eine Darlgung des Abg . Fehrenbach ganz
falsch verstanden und tendenziös wiedergegeben hat,
so kann man ruhig der Ansicht sein , daß Eichhorn sich
auch bezüglich der in Malsch gethanen Aeußerung irrt
und daß nicht er, sondern seine Gegner im Recht sind .
Jedenfalls haben die Gegner ihre guten Gründe , wa¬
rum sie nicht gleich der Erklärung Eichhorns vollen
Glauben schenken .

Wir bringen in unserer heutigen Nummer die
Rede des Abg . Wacker m der Volksschul¬debatte in ihren: Wortlaut . Die Rede hat in der
Ccntrumsfraktion den lebhaftesten Beifall gefunden
und wurde überhaupt auf den verschiedensten Seiten
auch auf Seite der Regierung und den Nationallibe¬
ralen sehr beifällig ausgenommen.

Baden -Baden , 15. Juni . Die Delegirtenverfamm-
lnng der deutschen Volkspartei ist im Gasthaus zum
„Ritter " abgehalten worden und war aus allen
Theilen des Landes gut besucht und wurde von dem
Vorsitzenden des engeren Ausschusses, Landtagsabge¬
ordneten Dr . Heimburger, geleitet. An der Debatte
über die politische Lage betheiligten sich die Vertreter
der verschiedenen Bezirke und fanden die Ausführ¬
ungen der einzelnen Redner über die politische Lage in
Baden und dem Reich wie über die Stellung zu den
anderen Parteien die Billigung der Versannnlung.
Nach 1 Ahr wurden die Berathungen geschlossen .

Steinbach , 16 . Juni . Der „Bad . Beobachter "

Theater, Konzerte , Kunst ltnö Wissenschaft.
Karlsruhe, 16. Juni.

v. St . Großh. Hoftheater. Samstag ver¬
abschiedete sich in einer von klassischen : Geiste geleiteten
Aufführung von „W a l l e n st e i n s Tod " Herr
Gerasch , unser jugendliche Held und Liebhaber, als
„Max P i c c o l o m i n i"

. Gerade in dieser Rolle
konnte man die rasche künstlerische Entwickelung dieses
Künstlers während der Zeit seines Hierseins am besten
beurtheilen ; aus dem anfangs manchmal noch unsicher
umhertastenden Schauspieler ist ein Darsteller ge¬worden, der sein Ziel richstg erfaßt, es sicher , mit be¬
stimmten charakteristischen Zügen wiedergibt und bei
dem sich Können und Kennen harmonisch vereinigen.Wir sehen ihn ungern von hier scheiden und unsere
besten Wünsche begleiten ihn an den Ort seiner
künftigen Thätigkeit, nach Stuttgart . Herr G e r a s chwurde nach jeden: Akte, insbesondere nach seiner
großen Scene mit „Wallenstein" und „Thekla" ,
immer und iinmer wieder gerufen und mit Blumen
und Kränzen reichlich besclienkt . Auch Fräulein
Lossen verabschiedete sich als „T h e k l a "

; wir
wünschen der noch jungen und talentirten Künstlerin
an ihrer künftigen Verufsstätte eine größere Thätig¬
keit, als ihr hier beschieden werden konnte ; sie wurde
ebenfalls mit Blumen reichlich ausgezeichnet . Auch
diesmal war das Haus gut besetzt und das Gesammt-
spiel wie die Regie vortrefflich.

Gestern, Sonntag , machte die Oper mit der
„A f r i k a n e r i n" ihren Saisonschlnß, während das
Schauspiel noch eine Woche weiter mimt und dann die
Stuttgarter Gäste mit 4 Stücken den Hauptschlußbilden. Diesmal sang Herr van G o r k o m den
„N e l u s k o" und zwar vorzüglich , die schöne Stimme
kam wieder zn ihrer vollen Geltung und darstellerisch
stand seine Leistung keinem seiner Vorgänger nach,er gab derselben die richtigen dramatischen Accente .
Ausgezeichnet war die „S e l i k a" des Fräuleins
F a ß b e n d e r , gleich bedeutend im Gesänge wie im
Spiele . Vasko -Pauli leistete viel Schönes, schien

brachte vor einigen Tagen eine Notiz über den hiesigen
katholischen Volksverein, die zu Mißverständnissen
Anlaß geben konnte . Thatsächlich hat der Volks¬
verein beim Weggang des Herrn Stadtpfarrers
Martin große Einbuße an Mitgliedern erlitten . Wer
aber die Verhältnisse damals genau kannte, der weiß,
daß die Schuld dieser Abnahme an dem damals plötz¬
lich erfolgten Tode des früheren Vorstandes des
Vereins lag und an den damit zusammenhängenden
Erfahrungen , die wir hier nicht erörtern wollen .Es war begreiflich , daß der Volksverein erst allmälig
wieder zu neuem Leben erwachte . Möge er auch
weiterhin blühen und gedeihen !

Domkapitular Dr . Einig und Professor Dr . Ehr-
hard . Bekanntlich hat sich auch Dr . Einig in Trier ,
der einst den protestantischen Theologen Beyschlag so
glänzend abgefertigt hat, mit dem Buch Ehrhards :
„Der Katholicrsmus und das 20 . Jahrhundert " be¬
saßt. Ehrhard hat ihm darauf ebenfalls einen Theil
seines Buches : „Liberaler Katholicisnrus " zur Ent¬
gegnung gewidmet. Dr . Einig antwortet nun wieder
im „Pastor bonus " und macht dabei im Allgemeinen
ähnliche Ausstellungen, wie wir sie von dem Jesuiten¬
pater Grisar berichteten . Zum Schluß führt er ein
Citat aus der Wiener Zeitschrift „Kultur " an , das
aus der Feder des Kunstkritikers von Kralik stammt,in welchem u . A . gesagt wird :

„Ich habe da eine Reihe von Reformvorschlägen auf¬
gezählt , wie sie in neuerer Zeit von verschiedenen Seiten
aufgestellt werden . Aber ich will die Reformbedürftigkeit
der katholischen Kirche nicht ganz leugnen . Sie leidet an
einem großen wirklichen Fehler , der alle anderen , nur
scheinbaren nach sich zieht . Dieser Fehler ist, daß so viele
und besonders die Gebildetsten bis jetzt noch außer ihr
stehen . Und in dieser Beziehung bin auch ich Reform¬
katholik. Aber seid überzeugt , ihr „Gebildeten "

, daß ihr
in der Kirche die höchste Bildung finden werdet und auch
Männer , die im Stande sind, euch diese Bildung vollkom-
n:en angemessen zu vermitteln . Sie warten nur auf euch ,
um die Reform der Kirche zu vollenden . Ja , die Mängelim Leben der Kirche können nur durch diese höchst
wünschenswcrthe Reform gehoben werden . Ist diese aber
durchgeführt, daS heißt ist unsere ganze Bildung nicht
mehr außerhalb der Kirche , stellt sie ihre ganze Kultur¬
arbeit in den Dienst derselben, dann sind alle Schäden von
selber geheilt , dann erst allerdings kann die Religion ihre
ganze kulturbildende Kraft ohne Reibungsverlust entfal¬ten . Aber das ist eben ein Vorwurf und ein Mangel , der
nicht die Religion und die Kirche an sich trifft , sondern jene,die sich der Kirche verschließen. Wenn ich will , daß michdie Sonne bescheincn und wärmen soll, so mutz ich zummindesten aus dem Schatten hervortreten . Und wenn wir
alle Gutgewillten in die Sonne der Wahrheit locken wol¬
len , so müssen wir sie in ihrer ganzen unverhüllten glän¬
zenden Gegensätzlichkeit zur Dämmerung darstellen, mag sie
so auch blenden und schmerzen, und mag man uns auch
vielleicht „Romantiker " schelten.

"
Professor Einig sagt dazu am Schluß resümirendüber die Schrift Ehrhards an seine Kritiker :
Ja , so sei esl Und w: e gesagt , daß es so sein soll, wird

von Tag zu Tag besser erkannt. Und daß es besser erkannt
wird, dazu hat auch Herr Ehrhardt gerade in seiner Gegen¬
kritik , die wir ja nicht in allem billigen konnte» , bcige-
tragen . Sie ist wirklich in mehrfacher Beziehung , und'
zwar im guten Sinne , eine „ Erläuterungsschrift " zu
seinem Buche, als welche er sie bezeichnet. Wir danken ihm
ausdrücklich, daß er hier mehr als einmal deutlich er¬
klärte, wie es ihm nicht einfällt , unserer Kirche Kompro¬misse oder Verzichte zuzumuthen in Dingen , die gut und
nützlich sind, daß auch er nunmehr unumwunden den
einzelnen Sätzen des Syllabus verpflichtende Kraft zuer¬kennt, daß er namentlich laut und bestimmt betheuert : „Ich
verurtheile den liberalen Katholicismus so , wie ihn die
katholische Kirche verurtheilt "

. Wir reichen ihm die Land .Er möge sich auch beruhigen : nie werden wir „die Zuge¬
hörigkeit zu einer bestimmten theologischen Richtung zum
Schibboleth der Rechtgläubigkeit " machen; die theologische
Richtung , welcher er anzugehüren erklärt und die er die
„gemäßigt -fortschrittliche" nennt , soll nie und nimmer
für uns ein Hinderniß sein, friedlich und freundschaftlichmit ihm für die Sache der Kirche cinzustchen. „ Gemäßigt -
fortschrittlich" ! Aber wehhalb denn so rückständig ? Wir
gehen weiter . Wo immer in der Kirche und der kirchlichen
Wissenschaft Fortschritt möglich ist, da wollen wir mit Vin -
cenz von Lerin keinen „ gemäßigten "

, sondern großen , ge¬
waltigen Fortschritt : Crescat et multum vehementerque
prolic.at !

Und so schließen wir mit Herrn Profeffor Ehrhard : In
necessariis uuitas , in duhiis libertas , in omnibus caritas !
Besonders diese caritas ! Die caritas , vor. der der Apostel
sagt : caritas patiens est , die Liebe ist geduldig, auch wenn
sie mißverstanden wird ; non irritatur, sie wird nicht bitter,
auch wenn sie auf Hindernisse stößt ; non cogitat malnni, sie
denkt nicht gleich Böses , auch wenn sie Widerspruch findet;omnia suffert, omnia sustinet , sie trägt und erträgt alles ,
selbst auch Vorbehalt und Kritik — aus Liebe zu Christusund seiner Kirche .

Meine badrfche Chronik »
$ Mannheim , 16. Juni . Der 15 Jahre alte Schm»

junge Wilhelm Krieger von Neckarsteinach fiel im Vü
bindungskanal bei der Ficks 'schen Halle vorn Verdeck &»
Schiffes seines Vaters und ertrank . Rach 114stündige »
Suchen wurde die Leiche geländet und in die städtis»
Leichenhalle verbracht. — Die Gesammteinnahme ^elektrischen Straßenbahn während der sechs Ausstellung»
tage betrug nach den Veröffentlichungen des Straße»
bahnamtes 64 650 Mark.

Rohrbach <A . Eppingen ) , 13. Juni . Wieder hatS »
Herr über Tod und Leben ein Opfer gefordert aus jene
Männern , die als „ treue Arbeiter im Weinberg des Herr»
bezeichnet werden können. Gestern starb im St . Joseph»
haus in Heidelberg der hiesige Seelsorger , der ho4
würdige Herr Pfarrer G . Bundschuh . Schon seit 211»
Holen an einem unheilbaren qualvollen Nieren - H
Blasenleiden erkrankt , wollte er noch Rettung suchen f
der Behandlung des Hofrath Professor Dr . Lossen; de^der Mensch hofft , so lange er lebt . In Gottes unerforst
lichem Rathschlutz war es anders bestimmt . Er sollte i»jOrt seines langjährigen segensreichen Wirkens nicht tr.«
betreten . Pfarrer Bundschuh war geboren zu Dornbeü
Amt Buchen, am 23 . Dezember 1841 und wurde zum Pr»
ster ordinirt am 6. Juli 1867 . Lauge Jahre wirkte er
Kaplan in Pforzheim und Pfarrverwefer in Neuthal»
Im Jahre 1880 kam er als Pfarrer hierher und wirkte als
faft 22 Jahre hochgeachtet und geliebt von Jedermann . §»
Verstorbene war ein Mann von reicher Begabung , selten»
Bescheidenheit und edler Herzensgüte , ein vorzügliche
Geistlicher und Seelsorger . Von Allen , die ihn kennen G»
lernt , war er geliebt und verehrt — uns ein väterliche
Freund . Mit Recht trauert die ganze hiesige Gemein»
um diesen ausgezeichneten , braven und friedliebend»
Geistlichen. Er wird in seiner Heimathgemeinde DM»
berg zur letzten Ruhe bestattet werden . Möge der gos
ergebene Dulder ewigen Himmelslohn finden !
Andenken wird uns teuer bleiben immer dar . R . I- ?

LkWiesenthal , 16. Juni . Am konnnenden Sonnigden 22. Juni feiert der Gesangverein Sängerbu »
dahier sein 40jähriges Stiftungsfest , womit ein grob»
Gesangswettstreit verbunden ist. An dem Wettgesa^
welcher Vormittags 9 Uhr im Saale des Gasthauses z»<
grünen Baum beginnt , betheiligen sich im Ganzen /Vereine aus Stadt und Land , und es sind hierbei sä»
Ehrenpreise, sowie 18 goldene und 22 silberne Medaill»
nebst Ehrendiplomen zu erringen . Als Preisrichter stmgir»
die Herren Gönne r-Karlsruhe und Neuer t-PfoÜ
heim . Entsprechend der Bedeutung des Festes und ^großen Sympathien , deren sich der 48 Mann starke , tÄ
tige und strebsame Verein in allen Kreisen der Bevöck»
rung erfreut , herrscht in den Vorbereitungen auf das S*
und in der Ausschmückung der Straßen ein förmlich»
Wetteifer . Wenn das Wetter günstig ist, steht ein grob»
Menschenzulauf zu erwarten .

Bietigheim ( Amt Rastatt ) , 10 . Juni . Unter den inai
gebenden Persönlichkeiten geht man mit dem Gedanken
in der hiesigen über 2600 Einwohner großen Gemeinde
so wohlthätige Einrichtung eines Kreditvereins
Leben zu rufen . Es handelt sich nicht nur um den Sp »»
sinn zu wecken, sondern es können auch Verhältniffe eint»»
ten , daß man Geld leihen mutz . Möge der Plan recht bc»
seiner Verwirklichung entgegengehen .

*» Elzach , 16. Juni . Zwei schwere Brandfälb
sind von vorgestern aus dem oberen Elzthale zu melde»!
In Katzenmoos brannte Nachmittags der Große 4/des Andreas Schätzle volländig nieder . Zwei Pferde , W
sämmtliche Rindvieh , soweit es nicht auf der Weide wAdie Schweine und alles Geflügel sind mitverbrannt .
Entstehungsursache ist unbekannt . Vormittags wurde >»
Unterprechthal der Doppelhof der Landwirthe Nikolai
Uhl und Franz Josef Schätzle ebenfalls ein Raub
Flanimen . Uhl hat das Gebäudefüuftel versichert. D>
Fahrnisse konnten zum größten Theile gerettet - werde ».

# St . Georgen (im Schw ) , 15. Juni . Seit einig»»
Tagen wird ein bei Kaufmann Christoph Haas hierder Lehre stehender junger Mann vermißt . Trotz Na »
forschung ist von seinem Aufenthalt bis jetzt nichts bekam»»
Unterschlagung oder Veruntreuung ist ausgeschlossen. &
unterließ eine Karte , auf der geschrieben stand : „ Sums»
.ie mich nicht, ich kehre nicht mehr zurück .

" Der j»M
Mann hat, wie sein Lehrherr selber bestätigt Übermaß »
viel gelesen , besonders abenteuerliche Romane . Man gla»"
darin einen Zusammenhang mit seinen: plötzlichen ^ {t
schwinden zn finden . Er ist aus dem Filial Stockwald ü»
bürtig und 16 Jahre alt . — Bubenhände haben an ^
Peterzeller Straße eine Anzahl Mnger Bäumchen abg»
knickt, andere schwer beschädigt. Die Gendarmerie »
eifrig auf der Suche nach dem oder den Thätern , hat n
aber bis jetzt noch nicht erwischt.

4 Freiburg , 16. Juni . Bei der gestrigen Stadt
verordnetenwahl ging in der Klasse der Riede»
besteuerten die vereinbarte Liste ohne nennenswerthe Aettdp
rung durch . Die Liste (einschliestlich der W.
Ersatzmänner ) enthielt 14 Namen der Centruu ^ pack»»
2 Nationalliberale und 2 Socialdcmokraten . Die beide»
übrigen Klassen wählen in der nächsten Woche .

Murtwangen , 15. Juni . In Schöne »»
bach feierte dieser Tage Meßner Augustin Zähring »
sein 60jährigcs Dienstjubiläum . Er wurde aus diesem
laß seitens der Pfarrgcmeinde und seiner Freunde

-s --»
ober nicht gut disponirt ; der Verloi:f der Oper unter
Herrn L o r e n tz Leitung verdient als ein künstlerisch
guter bezeichnet zu werden. Möchten nun die
Sängerinnen und Sänger den ihnen gewährten langenUrlaub dazu benutzen, sich für die kommende Saison
zu stärken und zu erholen und möchten sie doch unter¬
lassen , an anderen Bühnen herum zu mimen oder
irgendwo wochenlang zu gastiren, um anderen
Kollegen , die nicht das Glück haben, an einer Hof-
bühne engagirt zu sein und Jahresgehalt zu bezichen ,das Bröd wegzunehnien und dam: hierher zurück-
zukehreu und die Saison mit den bekannten Heiser¬
keiten und sonstigen „ Ermüdungskrankheiten " zu er¬
öffnen. Wir wünschen ihnen daher recht gute Er¬
holung !

Im Opernhaus in Berlin ist zur 600 . Aufführung
von Mozarts Meisterwerk „Don Inan "

, dasselbe
vollkommen neu und auch theilweise neu besetzt , ge¬geben worden. Unter den bedeutenden Künstlerndieses Ensembles war auch unser ehemaliger Batz -
buffo, Herr Kammersänger N e b e, der den
„Leporello " sang . Das Berliner „Kleine
Journal " schreibt von ihm : „In der Behandlung des
Parlando wetteiferte mit Herrn Berger (Don
Juan ) Herr N e b e, dessen „ Leporello" überhairpt
nach Auffassung und Darstellung mustergrltig sein
kann .

"
= Von Hochschulen . Professor Dr . Krehl an der

medizinischen Fakultät zn Tübingen , der Nachfolger
Lieberineisters, hielt seine akademische Antrittsrede über
„die Aufgaben der inneren Medizin in der Gegenwart " .
Zun: Nachfolger des verstorbenen Professors Dr . v . Pech¬
mann ist als Vorstand des chemischen Instituts in Tü¬
bingen Professor Wislicenus von Würzburg
ausersehen. — Die philosophische Fakultät der UniversitätBreslau hat den Handelsrichter und Kaufmann MaxWisko tt in Breslau auf Grund seiner wissenschaftlichen
Arbeiten auf dem Gebiete der Schmetterlingsknnde zumDr. phil . honoris causa promovirt . — Die Kgl . Akademie
in Münster weist 877 immatrikulirte Studirende auf,

zn denen noch 30 Hörer kommen . Von den Studircndä
kommen auf die theologische Fakultät 332, auf die phi^
sophische 545 . Der Lehrkörper zählt in der theologisch^
Fakultät 70 o ., 3 a . o . Professoren und 3 Privatdozciitck'in der phllosophischen 16 o . Professoren, einen o . Honor^
Professor, 12 a . o . Professoren , 6 Privatdozenten »«»
7 Lektoren. Unter den Beamten der Kgl . Pauliriisch ^
Bibliothek befindet sich auch eine Dame , Fräulein
Hans , als Hilfsarbeiterin. — Professor G. Schwei ^
furt ist nach fast siebenmonatlicher Abwesenheit n)ic&<|in Berlin eingetroffen. Er bringt reiche archäologW
und botanische Sammllrngen mit . — Geh . Oderschulra»
Hermann Schiller ist in Leipzig nach kurzem , a^
schmerzhaftem Krankenlager , 63 Jahre gestorben, Heimat
Schiller war 1839 in Wertheim geboren.

— Die Errichtungder Marconi-Statiouin Tablehe »^
Kap Breton , ist jetzt vollendet, und der Apparat für ^
transatlantischen Versuche ausgestellt. Die Sigiialthiir̂
sind 215 Fuß hoch. Der Leiter der Station , Vyvi^sagte, er bestirchte , es würde unmöglich sein, dem Ko »*
an seinem Krönungstage ein Telegranim zu schicken,geplant war.

— Verschiedenes. Der Maler Professor Ferdin »^Graf Horrach , Senator der Akademie der Künste ,
vom Verein Berliner Künstler einstimmig zum Ehr^mitgliede ernannt worden — eine nachträgliche Auszeil^
nnng zum siebzigsten Geburtstage des Meisters . — df .das Leipziger Nationaldenkmal hat der deuM
Patrioten-Bund insgcsammt 482,908 Mark aufgebraŵ
zu welchem Betrage die Stadt Leipzig 63,000 Mark b»'
gesteuert hat. — Ans der Kunstausstellung in
dorf wurde daS Gemälde von Professor Claus MeY »!
„Christus im Tenrpel" ftir die Gcmäldegallerie
Barmen er Kunstvcreins erworben . Der DüsseldoN»
Gallerie -Verein hat das Gemälde von H . Zügel
Hirtin " angetanst . — Aus Brüssel wird geschricb»» '
In Constantin Meunier ' s Befinden , dessen Zust̂
infolge einer hinzugetretenen Lungenentzündung in
letzten Tagen recht bedenklich gewesen war, ist eine ew'
schiedene Besserung eingetreten.



2\

e Schisi »
; im Ver
crbcdE 5*
stündig^

städtis»
hme ik
stellung»
Straße»

c hat ^
ms jene
:§ Hertt
JoseB

er
seit 2®

nt- «?■
suchen *
en ; de»
iterfovf ®
sollte J£
icht me»
lornbcst
rm Pri»
te er e>
euthar-
trkte ah
rnn . &
. selten »

zügltA
nnen ö»
itcrli ^
temcin»
iebend»
e Dock
»er go?
I Sck
K . I . *
-onntnl
r b it n:

groß»
ttgesan!
ses i *
uzen *
ei fÖ»
kedaill »
ftmgick
t-Pfo«
nd de
ke, tim
Bevölh
daZ W
rmlicv
: groß»

:n n»n!
kcn «g
inde d»
iS
i Spa»

einte»
cht bn

"

>fäll '
meldet
che H»
»de, d->
)e ton»
t . §»»
rrde '»
üfolcn«
mb de

TN
den .
einige»
hier f
i SM *
«kan*
n . &
Suche »

jimfl»
cmäßh
gland
i Lll'k
alb &
an de>

abg»
ic f
hat I»

iad »
lliede»
Aend»

z >*
paA
beide»

i ne >»
n ge '
m R
. rein

rcnde»
P0 t
zisch«»
eilte »*'
mrad
t u»»
iisch^
£ il *
jei *
vied»

ilra»
ab -»

ma»»

ht »^
ir d>
>ürin»
,viaN
? iinW

>0>»

in«1»!
tc, 'P
WL
m

ntE
caH

bei»
sel -

tJ

ß
:6dl :
stan»

de«
üst»

beschenkt und auch der Herr Erzbischof gedachte seiner in
einem herzlichen Schreiben.

O Zell i. W ., 16 . Juni . In dem Dorfe Oberblau en
brannte heute früh ein Wohnhaus ab , das von drei Familien
bewohnt war. Dabei fand die aus sieben Köpfen
bestehende Familie des StraßenwartS Wätzel
ihren Tod in den Flammen . Die Entstehungsursache
des Feuers ist noch unbekannt .

* Ilebcrlingen , 15. Juni . In Beuren brannte
vorgestern Morgen das Anwesen des Landwirths Joh . B.
B ü ch e l e vollständig nieder. Die Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt.

* *
** Ludwiashafen , 15. Juni . Zu dem bereits ge¬

meldeten Gerüst ein stürz wird noch berichtet : Vor¬
gestern stürzte beim Aufwinden einer Schiene ein Gerüst
am Neubau des Gutenbergschulhauses ein , wodurch fünf
Arbeiter in die Tiefe fielen. Einer derselben , Namens
Teubner von hier erlitt so schwere Verletzungen, daß
er bald' darauf starb. Als nian nun gestern früh das
schadhafte Gerüst aufrichten wollte , brach dasselbe wiederum
in sich zusammen und ritz vier Arbeiter mit sich . Zwei.
Peter B e r r y aus Oppau und Johann Heß aus Frie¬
senheim , wurden schwer verletzt , die andern beiden leichter .
Die Arbeiten am Bau sind eingestellt . Untersuchung ist
cingeleitet. Die Ursache soll darin zu suchen sein , daß das
Gerüst zu schwach und ungenügend befestigt war .

Lokales»
» arlSrnhr , 16. Juni.

Aus dem Hofbericht . Der Grobherzog nahm am
Samstag Vormittag von 10 Uhr an den Vortrag des
Präsidenten Dr . Nicolai entgegen und tertheilte um halb
1 Uhr dem Ministerialrath Dr . Düringer im Ministcrinm
der Justiz , des jkultus und Unterrichts Audienz .

Nachmittags von 3 Uhr bis 7 Uhr hörte Seine König¬
liche Hoheit die Vorträge des Geheimeraths Frciherrn von
Dusch, des Majors von Woyna, des Gehcimeraths Frei -
herrn von Babo und des Legationsraths Dr . Seyb.

Gestern Abend , den 15. Juni , erfolgte die Abreise des
Großherzogs nach Nürnberg zur 60jährigen Jubelfeier des
Germanischen Museums . Die Ankunft in Nürnberg wird
am 16. Früh , die Rückkehr hierher am 17 . Vormittags er¬
folgen.

-)K Der Kronprinz von Schweden ist gestern Vor¬
mittag 9.32 Uhr hier eingctroffcn und am Bahnhof von dem
Großhcrzog und der Großhcrzogin einpfangcn worden .* Die St . Bonifatinsknratie in der Weststadt beging
gestern ihr P a tr o ei n iu mSf cst mit aller Feierlichkeit unter
regster Bethciiigung der Pfarrangehörigcn, da « schmucke
Nothkirchlein war vollständig besetzt . Die Fcstpredigt über
das Leben und Wirken des hl . Bonifatius hielt Herr
Chefredakteur Meyer , daran schloß sich feierliche Prozession
um die Kirche und ein von Herrn Pfarrkurat Link cele -
brirtcs Livitenamt, das der Kirchenchor durch erhebenden
Gesang verherrlichte und mit Tedcum beendet wurde . Nach¬
mittags veranstaltete der katholischeMännerverein der West¬
stadt im Saale deS Göthcrestaurants eine Familienunter¬
haltung zu der die ganze katholische Gemeinde eingeladen
war. Die Vorträge einer Musikkapelle und deS Kirchenchors
sowie des neuerstaudencn Mäunerchors kürzten die Stunden
anf'S Slngcnehmste. . .. ^ .* Di « Marianifchc Miinnerfodalitat St . Stefan ,
die z . Zt . etwa 70 eingeschriebene Mitglieder zählt , hielt
gestern früh nach der 6 Uhr -Messe ihre erste General¬
komm union ab, an der sich nahezu sämmtliche Mit¬
glieder bethciligten . SlbendS halb 8 Uhr schaarten sich die
Männer um den Marienaltar zu Füßen deS hochw . Herrn
StadrdckanS, der eindrucksvolle Worte über Zweck und Be¬
deutung der Sodalität . über Wesen, Charakter und Waffen
des Sodalen an die Versammelten richtete. Eine kurze
Andacht nach dem eigen? beschafften KongregationSbüchlcin
beschloß die gottesdienstliche Feier. — Die erste feierliche
Aufnahme der Mitglieder findet am 7 . September d . I . statt .* Das Baukett , welches die Bürgergesellschaft
der Süd stad t am SamStag Abend anläßlich der Bahn¬
hofsverlegung im Apollotheater veranstaltete , nahm bei
zahlreichem Besuch einen animirten Verlauf. Die Hauptrede
hielt der 1 . Vorsitzende der Bürgcrgescllschaft , Herr Revisor
Merkle , außerdem wurden mehrere Toaste ausgebracht ,
während der Männergesangverein „ Maschinenbauer " durch
seine beifällig aufgenommenen Liedervorträge erwünschte
Unterhaltung bot . An Minister v . Brauer wurde folgendes
Telegramm abgcsaudt : „Die anläßlich der für die Entwick¬
lung der Residenzstadt Karlsruhe günstigen Entscheidung der
Bahnhoffragc zum Bankett im Apollotheater versammelte
Bürgerschaft der Südstadt sagt Euer Excellcnz für die be¬
harrliche überzeugte Verfechtung deS Projekts tiefgefühlten
Dank und sendet ehrfurchtsvollen Gruß ."

•fr Ausflug des katholische » MäuuervereinS der
Oststadt nach Scckenheim-Lavcubnrg . Programmgemäß
begaben sich ca . 80 Thcilnehmer (darunter auch 12 Damen)
mit dem Frühzug 5 .13 Uhr über Schwetzingen nach Laden¬
burg , wo sie kurz vor 7 Uhr eintrafcn. Stach einem kleinen
Frühstück gieng eS dann zu Fuß an dem Ufer des schönen
Neckarflusses entlang nach JIveSheim und von da per
Fähre über den Neckar nach Seckenheim . Daselbst empfing
den Verein , an dessen Spitze die Fahne entfaltet wurde , der
Männer- u . JünglingSvercin von Seckenheim mit Fahne und
ging es dann im Zuge zur Kirche . Der hochw . Herr Pfarrer
Pfenning (Ehrenmitglieddes Vereins) sprach eingangs in
feiner Predigt sichtlich gerührt, feine Freude über den Befnch
feiner ehemaligen Pfarrkinder aus und predigte dann über
die Pflichten der katholischen Männer und über die Bedeutung
der katholischen Vereine iu religiöser Hinsicht. Nach dem
Gottesdienste vereinigten sich die Seckenheimcr mit den Karls¬
ruhern zu einem leider nur zu kurzen Beisammettsetn in der
herrlich am Neckar gelegenen Schloßwirthschaft , woselbst auch
bald Herr Pfarrer Pfenning., freudigst begrüßt , erschien .
Der erste Vorstand dankt- dem hochw . Herrn für sein Er¬
scheinen und sein stcres Wohlwollen , ebenso auch den Sccken-
heimern für den herzlichen Empfang. Unter Liedervortragen
der Sängerabtheilung verflog die Zeit nur zu rasch und
schied man 12 .26 Uhr mit dem Rufe : „ Auf Wiedersehen in
Ladenburg!" Inzwischen hatte sich auch das Wetter geändert
und statt Regen , wie in der Frühe , herrschte jetzt herrliches
Sommerwetter.

Im Bahnhofhotel des Herrn Weymann in Ladenburg ,fand dann das Mittageffen statt, das gewürzt durch einigeSoli den vollsten Beifall fand, und herrschte sowohl über
Küche wie Keller uneingeschränktes Lob . Nach dem Mittag¬
effen ging cs in die herrliche St . GallnSlirche , wo der hoch¬
würdige Herr Stadtpfarrer Haas in der liebenswürdigsten
Weise de » Führer machte, ebenso auch bei der Besichtigung der
Stadt . Inzwischen waren aber auch die Freunde aus Secken¬
heim, Plankstalt, Edingen , Neckarhausen und Ladenburg an -
gckommen und bald war der prächtige , über 600 Personen
fassende Saal buchstäblich überfüllt. Herr Stadlpfarrer Haas
begrüßte mit warmcii Worten die Versau,uilung , betonte ,daß man in Ladenburg auf altröniischem Boden stände und
übergab dann den Vorsitz Herrn Vorstand Bau mann von
Ladenburg , welcher dies Amt dankend annahm und sofortHerrn Redakteur H ä f f n e r von Ettlingen das Wort er-thcilte. In l ' ftstündigem , oft von stürmischemBeifall unter¬
brochenem Vortrag behandelte Redner, anlnüpfend au die
historische VergangenheitLadenbnrgs, die Nothweudigkeit der
latholischeu Männervcreine, die gerade jetzt , wo der Kampfvon

^
allen Seiten drohe, jetzt , wo man überall „Los von

vufe , erst recht am Platze seien , um Protest dagegen zu
lnti-s „ , Redner behandelte noch die heutige politische Lage ,
„nt

® die kommenden Reichstagswahlcn hin und schloß
Ansm^ *" donnernden Beifall der Versammlung mit der
Wabib- i? "^ ' ■t ^ "vd treu zu halten an der Devise : „ Für
dann mvh f e ,5ei] u»d Recht. " Im weiteren Verlaufesprach
-wifcheNL ?g

°? ww . Herr Pfarrer P f e n n i n g , der in -
St . V» ug„^ L ^

, »uugctroffcne Herr Kurat Stumpf vonBernhard-Karlsruhe, welcher auf die katholischen Frauen

einen Toast ausbrachte , der 1 . Vorstand deS Oststadtvereins ,
welcher den Brudervereincn für die Betheiligungdankte, der
2 . Vorstand des Oststadtvereins , der den Dank des hochw .
Herrn Stadtpfarrer Haas aussprach und mit einem Toast
auf den KleruS schloß . In den Zwischenpausen trug die
Sängerabtheilung des Oststadtvereins mehrere prächtige Lieder
vor und bewies , daß sie unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Guggenbühler jnn . schöne Fortschritte geinacht;
ebenso erfreuten die Herren Keller , Wittum und
Schweizer durch Solls , wie auch ein Quartett des Herrn
Völker . Nur zu rasch verflog die Zeit und cs war 8 Uhr,
als Herr Baumann den Rednern wie Mitgliedern der ver¬
schiedenen Vereine seinen Dank aussprach und die großartig
verlaufene Versammlung , man kann wohl sagen „Pfälzer
Katholikenversammlung "

, schloß . Von den Ladenburger
Freunden zur Bahn geleitet, fuhren die Karlsruher 8 .16 Uhr
in die Residenz zurück . Es war ein schöner Tag für jeden
Theilnchmer , der auch in weiterem Sinne von Bedeutung
und Wichtigkeit sein wird.

(fr Generalmajor z. D . A . Schuberg ist in der
Nacht zum 11. d . M. nach nur zweitägigem Krankenlager an
den Folgen einer Lungeneutzündung gestorben .

* Dem 25 . Jahresbericht der städtischen Volks
schulen für das Schuljahr 1901 02 entnehnicn wir folgende
statistische Angaben : Das Rektorat besteht ans den Herren
Stadtschulrath Profcffor Specht , Rektor Dr . Gerwig und
zwei Hanptlehrcrn als Sekretären. Demselben unterstchcu
folgende Schulen mit der bcigefügtcn Schülerzahl (Stand
am Ende des Schuljahres) : Einfache Knabenschule 1011,
Knabenhilfsschule 10, einfache Mädchenschule 1323, Mädchen-
Hilfsschule 31, erweiterte Knabenschule 2338 , erweiterte
Mädchenschule 2513 , Knabenvorschulc 705 , Bürgerschule 280 ,
Töchterschule 919, ferner Knabenforlbildungsschule 576,
Mädchenfortbildungsschule 419 , kaufmännische Fortbildungs¬
schule 144, zusammen 12 Schulen mit 10,359 Schülern
(gegen das Vorjahr mehr 277) Sieben dem Rcllor und
einem Iteallchrer wirkten an diese » Schulen im verflossenen
Jahre 99 Hauptlehrcr, 24 Hauptlehrerinnen, 51 Unterlcyrer
und 19 llnterlehrerinnen, ferner 36 Arbeitslehreriunen und
1 Zeichenlehrer / Tie eigentlichen Elementarschulen (aus¬
schließlich der Fortbildungsschulen ) zählten 9190 Kinder ; davon
waren 4824 protestantisch, 4185 katholisch, 124 israelilistv,
47 altkatholisch und 10 konfessionslos . An Schulversäum¬
nissen wurden 103,508 gezählt , darunter 1341 unentschuldigte .
2677 Kinder waren vom Schulgeld befreit , und zivar
ämmtliche von der einfachen Volksschule und ca . 280 von

den übiigcn Schulen . — Am 1 . Mai d . I . zählten die
städtischen Volksschulen zusammen 9827 Schüler, also 637
mehr als im vorigen Jahre (5015 Mädchen , 4812 Knaben )
in 233 Klaffen mit 163 Zimmern . Hiervon bestickten die
Bürgerschule 309 , die Vorschule 924 , die erweiterte Knaben¬
schule 2520 , die einfache Knabenschule 1059 Knaben , die
Töchterschule 1005, die erweiterte Mädchenschule 2690 , die
einfache Mädchenschule 1320 Mädchen .

II A » S der diesfährigen Frühjahrsmesse erzielte
die Stadt eine Brutto -Einnahme von 18,044 .81 Mk. gegen¬
über 16,900 Mk. im Vorjahr, d. i. die höchste bisher a»S einer
Messe erzielte Einnahme.

— Persoualuotiz . An Stelle des aus dein städtischen
Dienst ausgeschiedcnen Herr» Rcchtsraths Dr . Studmaun
wurde der städtische Rechtsrath , HerrDr . Horstmann , zum
ersten Stellvertreter des städtischen Gruudbuchbeainten er¬
nannt.

G Zur Verbesserung uud Ertveiteruug der Fener -
akarinanlag « dahier hat der Stadtrath Folgendes bc-
chloffen : Slnschaffung eines SlpparateS zur felbstlhätigen

Registrirung der Zeit, zu welcher Brandmeldungen auf der
Centralstation im Rathhaus mechanisch einlaufen , An-
chaffung von Stromfeinzcigern für die Morseapparate auf

der Centralstation im SiathhauS , Vermehrung der Alarm¬
wecker , Anbringung eines Feuermelders in der verlängerten
Karlstraße, Verlegung des Feuermelders vom Hause Hardt-
stratze Nr . 17 nach dem Hause Hardtstraße Nr . 40 , Ecke der
Fliederstraße. Der Gesammtkostenaufwand hierfür beträgt
3080 M. und ist im Voranschlag für 1902 vorgesehen.

km Elektrizitätswerk . Die zur Erweiterung des
Kabelnetzcs deS städtischen Elektrizitätswerkes
erforderlichen Mittel iin Betrage von 92,000 M . sollen beim
BürgerauSschuß angefordert werden . Zur alsbaldigen Bor¬
nahme der dringendsten Erweiternnge» werden jetzt schon
Kabel im Kostenbeträge von 8500 M . bestellt

4- Zur Erhöhung der Verkehröficherheit Im
Hafeugebiet und zum Schutze des Publikums vor Unfällen
soll ein Verbot deS beliebigen UeberfchreitenS der Gleise da¬
selbst herbeigefiihrt , eine Anzahl Warnungstafeln ausgestellt
und den am Hafen nicht etwa dienstlich beschäftigten Per¬
sonen der Zutritt zu den Hafenanlagen nur an einzelnen
hestimmten Stellen gestattet lverden.

— Von den „Post - und Telegraphen - Nachrichten
für das Publikum " ist eine neue Ausgabe erschienen .
Die bei dem Publikum längst bekannte und beliebte Zu¬
sammenstellung enchält in bequemster Ucbersicht alle wesent¬
lichen Tarif - und Versendungsbcstimmungen für den Post -
und Telegraphenverkehr . Da seit der letzten Ausgabe eine
Reihe von Aenderungen , namentlich in den Tarifen für
Postpackcte nach dem Ansland , eingetreten ist , so wird das
Erscheinen der neuen Ausgabe sehr willkommen sein.

Neue Straße ». De » nachbezeichneten Straßen wurden
die beigcsetzten Namen gegeben : der Straße im Helmleffchen
Anwesen (Stephanien-Slraße 94/96 ) der Name „Baisch -
S traße " (Hermann Baisch , gcb . 1816, gest . 1894 , Land¬
schaft«- und Thierinaler , Profcffor an der hiesigen Kunst¬
schule) ; der Sttaße bei dem für die protestantische Kirche der
Oststadt bestimmten Platz der Iiame „Melanchthon -
Straße " ; der Straße westlich des für die Errichtung des
neuen städtijchen Krankenhauses bestimmten Platzes der Stame
„Kutzmaul - Straßc " (Geh . Rath Dr . Adolf Kußmaul ,
geb . 1822 , gest . 1902) ; der nördlich der Werder -Straße von
der Morgen - Straße nach Osten hin führenden Straße der
Name „Liebenstein - Straße " (Freiherr Ludwig von
Liebcnstcin , geb . 1781 , gest . 1824 , badischer Staatsmann .)

88 Wege » Feilhalleuö gefälschter Milch wurde
Milchhändler Ludwig Raupp in Rintheim zum vierten
Nt a l, dieses Mal mit 40 N!k. Geldstrafe event. mit 8 Tagen
Haft, bestraft .

] [ Im städtischen Krankenhaus betrug im MonatMai ds. Js . der höchste Krankenstand (am 29 .) 272 Per¬
sonen, der niederste (am 1 .) 236 , der Zugang 286 , der Ab¬
gang 273 , der Stand am 31 . 249 Personen.

8 .6 . Frödel - Feier . Wie in anderen Städten wird
auch lsier am Sonn lag , den 22 . Juni , Nachmittags 2 Uhrim großen Saale der Eintracht eine Gedenkfeier andie 50 . Wiederkehr des Todestages Fröbels ge¬halten werden . Zur Veranstaltung dieses Festes haben sichdie verschiedenen Vorsteherinnen der Kindergärten in Karls¬
ruhe, unter dem Vorsitz von Fräulein Schmidt , Vorsteherinder Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen, vereinigt und
gemeinsam mit einem Countee , welches aus Fremiden der
Fröbelschen Methode besteht, die Vorbereitung zu diesemFeste bereits cingeleitet . Die Feier soll vornehmlich dazudienen , einem größeren Publikum die Lehrmethode , welchedie Kindergärten verfolgen , vorzuführen und werden dieSpiele etc. von den Zöglingen der verschiedenen Anstalten
gezeigt werden . Mit der Feier ist eine kleine Ausstellungder in den Kindergärten gefertigten Arbeiten verbunden .Wir hoffen, daß diese Feier dazu dient, der Fröbel'schenSache immer mehr Freunde znznführen .

, < ) Leich cuofen . Vorbehaltlich der Zustimmung de?
Burgerausschuffcs und der erforderlichen Staatsgenehmignughat der Stadtrath in seiner letzten Sitzung einen Vertrag mit
dem „Feuerbestattlingsvcrein Karlsruhe" gutgeheitzen. Dar¬
nach errichtet die Stadt auf dem östlichen Friedhof mit einem
Aufwand von 50,000 Mk . ein Krematorium uno nimmt das¬
selbe in Betrieb. Der FeuerbcstattungSverein verzinst den
Bauaufwand mit 4 pCt. jährlich , bis derselbe getilgt ist.Die Tilgung soll u . 81. durch Zuwendung eines Theils
der Einäschernngsgebühren an den Tilgungsfond erfolgen .
— Es ist uns unerfindlich , aus welchen Gründen die Stadt

sich so liebevoll um eine Sache annehmen mag , an welcher
nur ein sehr geringer Thcil der Einwohnerschaft — der hie
sige LeichknvcrbrcnnnngSverein zählt noch keine 300 Karls
ruhcr unter seinen Mitglieder» — ein Jntereffe hat. Wenn
rgend etwas, dann ist das Vcrbranntwerdcn nach dem Tode

Privatsache und sollte deßhalb die Errichtung eines
LeichensverbrennungsofenS denen überlassen werden , die sich
diesen unnatürlichcii Luxus gestatten wollen .

(fr Getrctve -LagerhauS . Zufolge nachträglicher 8len-
derungen des Banvrojektes für das Getreide -Lagerhaus , die
auf die Untergrundsvcrhäitnisse und auf die inzwische» im
Hafenbctrieb gesammelten Erfahrmigen zurückzuführe» sind,
erhöht sich die Akkordsiimme für die BaiianSführuug von
585,925 Ssik . auf 605,000 Mk. Der Kredit für den Bau be¬
trägt 665,000 S) !ark.

K Bcrdaudstag . Auf dem heutigen 1 . Verbandstage
des Verbandes der Llnwaltsgehilfen im Groß-
hcrzogthum Bade» wurden die von der Kommission auS -
gearbeiteten Statuten bcrathen und mit einigen Abände¬
rungen angcnoinmc » . Der Verbandssitz befindet sich in
Karlsruhe . 8ll8 1 . Vorsitzender des Verbandes wurde
Herr Lienüa rd - Karlsruhe, und als 2 . Vorsitzender Herr
Schüler - Btannheim gewählt .

cf Erschossen . Ein i» der GotteSauerstraßehier wohn¬
hafter Chemiker hat sich gestern Vormittag auf dem Plättig
bei Vühl mittelst Sievolvers erichosscn .

Nachrichten .* Hildesheim , 12. Juni , lieber die Entlarvung
des hier wegen H o ch st a p e l e r e i e n seit einigen Ta¬
gen inhaftirtcn Chemikers Dr . Phil . Ernst von Wedel -
st ä d t , bisher 8lssiste »t an der hiesigen landwirthschaftlichcn
Bcrsnchsstation, als F a l s ch ni ü n z e r wird Folgendes
bekannt: Sein Diener hatte bei der Polizei dcponirt, sein
Herr schließe sich oft stiindenlang in die Badcstube ei» und
betreibe daselbst geheimnißvolle Manipulationen . Auch
hatte der Diener in einer Schublade eine Cigarrcnkiste voll
eigenartiger Blciblättchcn von der Größe eines 10-Mark-
stückes gefunden. Dazu kam, daß Dr . v . W . hier auf der
Domschcnke kürzlich ein derartiges Falsifikat verausgabte .
Daraufhin nahin die Polizei , nachdem Dr . v . W . kurz
nach seiner Rückkehr von Potsdam , woselbst er seinen Vater ,
den Geh . Sicchnnngsrath v . W„ besucht hatte , verhaftet wor¬
den tvar , eingehende Haussuchimgen bei ihm vor, die das
Vorhandensein einer bestens eingerichteten Falschmliiizcr -
werkstatt ergaben, in welcher nnscheiiiciis sogar mit elek
irischer Energie vermittelst einer Llkkuinulatoren - Batterie
gearbeitet Ivurde . Ferner Ivurde Metall in Formen , Abdrücke
von Goldstücken mit dem Münzzeichen II , benutztes Chlor¬
gold, Sienizx' l »nd dergleichen vorge.funden, außerdem
viele Säuren , sehr gefährliche Explosivstoffe , darunter
Hydroglycerin. Etwa seit Mitte April dürfte v . W . die Ver¬
goldung mittelst Elektrizität betrieben haben, da er seit¬
dem elektrischen Strom verwendet hat . Die weitgehenden
Gcldverbindllchkeiten hat der Vater des Falschmünzers,
der , laut „ Frkf. Ztg .

"
, dieser Tage hier weilte, fast sämiiit-

lich beglichen , v . W . befindet sich jetzt , im Untersuchungs-
gefängniß des hiesigen Landgerichts. Seine Gattin , eine
vcrwittioete Hauptmannsfrail von Hoovc» aus Dammel -
witz bei Ohlau , befindet sich bis jetzt ans freiem Fuß . Sie
ist 31 Jahre alt , während v . W . erst 26 Jahre zählt . Die
überaus üppig lebende Frau soll den Mann zu scinein
vcr| u.stvcnderische,i Leben und dem Verbrechen verleitet
haben.** Ouimber ( Dep . Finistere) , 14. Juni . Vergangene
Stacht ist an der Küste von Penmarch eine Fischerschalnppe
mit siebeil Dtann untergegangen .** Catania , 14. Juni . Gestern wurden hier und
in Mineo leichte Er,derschütternngen wahrge¬
nommen.' Che mul Po , 13 . Juni . Unweit der WesMste
Koreas stießen die japanischen Dampfer „Kumagawa -
Maru " und „Kisogowa-Maru " zusammen. Ersterer sank
im fiesen Wasser . Von den Reisenden und der Mannschaft
wurden nur wenige gerettet ; die Uebrigcn sind wahrschein¬
lich verloren . „Kisogawa-Maru " erlitt nur leichte Be -
schädtglingen .

Neueste Nucheichten .
Potsdam , 15 . Juni . 8lm heutigen Todestage des

.Kaisers Friedrich erschienen die Kaiserin und Prinz
Eitel Friedrich im Mausoleum und legten einen Lor-
beerkranz mit weißen Nelken und Orchideen am Sar¬
kophage nieder. . ^ _Sivlillcnort, 15 . Juni . (Nachmittags.) Im Be¬
finden des Königs ist keine Veränderung eingetreten.
Ein Billletin wird heute Abend nicht ansgegeben.
Prinz Johann Georg von Sachsen ist heute Morgen
nach Dresden abgereist . Daß keine Slendernng ein-
tritt, ist kein gutes Zeichen, besonders wenn da,zu
kommt , daß der Appetit nachläßt. Die Königin ist
tief bekünunert.

Warschau , 15. Juni . In dem Spionage-Prozeß
gegen den Oberstleutnant Grimm wurde um 11 llhr
Abends das llrtheil gefällt. Grimm ivurde unter Ver¬
lust aller Rechte zu zwölfjähriger Zwangsarbeit vcr-
urtheilt .

Konstantinopel , 14 . Juni . Der deutsche Bot¬
schafter Frhr . v . Aiarfcksall ist vom Urlaub hier wieder
eingetrosfen .

London, 15 . Juni . Bis jetzt beträgt die Zahl der
kapitulircnden Buren über 16 000, eine Zahl , die die
Engländer , wie die ganze Welt, überrascht. Aller-
dings sind sehr junge und sehr alte Kämpfer unter
den Buren. Bei Lichtenburg ergab sich am 12 . Juni
Delarey nüt 800 Mann . Botha , Dewet und Delareywollen nächstens nach Europa reisen , Botha um seineFrau und seine Kinder aus Dresden abzuholen.

Eingesandt .
Aus Jifiercffentei,kreisen gehen uns folgende beachtens-werthe Zeilen zu :
Auf einer unlängst in Offenburg abgehaltenen Ver¬

sammlung von Buchbindermeistern und SchreibwaarenHändlern Mittelbadens wurde lebhaft darüber Klage ge.
führt , daß die ansässigen Geschäftsleute dieser Branche
durch den Handel der Geistlichen mit Gebet- und Gesang¬
bücher , Rosenkrälizen u . s. w . vielfach geschädigt werde » .
Dabei niachte der Vorsihende der Versanimlung die Mit¬
theilung , daß die Verbandsleitung dieserhalb beim Erzb
Ordinariat bereits vorstellig geworden sei, ohne daß bi-
zur Stunde etwas erfolgt sei . Daraufhin wurde beschlossen
die Ilngelegenheit auf dem diesjährigen Verbandstagc in
Frciburg zu behandeln und Mittel und Wege zu suchen,
um diesem Mißstand entgegen zu wirken . Bei dieser Sach¬
lage dürste es wohl angebracht sein , darüber auch an die¬
ser Stelle ein Wort zu sagen.

Von einem Handel der Geistlichen kann gewiß nicht
die Rede sein , denn das setzte voraus , daß sie einen Ver¬
dienst dabei suchen und finden . Daß dies aber nicht der
Fall ist, wurde auch in Offenburg allseitig anerkannt . That -
sächlich wird die Abgabe dieser Artikel von weitaus den
meisten Geistlichen als eine Belästigung empfilnden, die
ihnen außer der Mühe nicht selten auch noch Kosten ver¬
ursacht . Denn der Geistliche kann seinen Pfarrkindern
gegenüber nicht wie der ; Geschäftsmann auf Bezahlung
dringen , welchen Umstand manche Leute sich gar gerne zu
Nutzen machen . Gewöhnlich ist es nicht der Pfarrer , der
den ersten Anstoß zu diesem „Handel" gibt, sondern irgend
ein Buchhändler, der mit seinen fortgesetzten Sendungen
den Pfarrer belästtgt . Sei es nun einerseits die Unlust,
die Sachen immer wieder »urückrusenden . oder weil es

vielleicht von der Behörde besonders zur Vcrbreifiing ein-
pfohlenc Bücher sind — kurz . Mancher wirb ein „Händler ",
ehe er es denkt. Anders ist cs init der Abgabe von Bibeln
Katechismus oder Magnifikat . Hier sind es vorweg päda¬
gogische Beweggründe, die den Geistlichen häufig zwingen,
sich damit zu befassen.

Die Slnschaffung eines Lesebuches für den weltlichen
Unterricht kann und wird der Lehrer eventuell durch
Strafe erzwingen , dem Rcligionslchrer aber wird inan
es sehr verübeln, wenn er das Gleiche thnt . Und doch inntz
es im Interesse eines geordneten Unterrichts gelegen sein ,
daß die ganze Klaffe mit den nöthigen Lernmitteln ver¬
sehen ist . Was liegt da näher, als daß der Pfarrer die
nöthige Anzahl Katechismus u . s . w . kommen läßt und sie
gegen Erstattung der Auslagen an die Kinder vertheilt.
Geraoezu zur Ntothwendigkeit wird dies in abgelegenen
Pfarreien z . B . ans dem Schwarzwald, wo es für die
Kinder oft schwierig und umständlich ist , sich die Bücher
zu verschaffen .

Trotz all ' dieser berechtigten Gründe »iöchten Wir aber
doch wünschen , daß die eingangs erwähnten Klagen nicht
so ohne Weiteres ad acta gelegt werde » , sondern hoffen ,
daß auch hier ein Weg der Verständigung gefundcii wird.Die Geschädigten sind wohl mit wenigen AusnahmenKleinhandwerker. die schon so wie so unter der Konkurrenzdes Großkapitals schwer zu leiden haben. Sieht nun ekn
solcher Geschäftsmann, der die ganze Last eines Geschäfts¬betriebes mit seinen vielen Unkosten, Steuern u . s. w ., zutragen hat , wie man ihm von allen Seiten entgegenarbeitetund selvst von der Kanzel herunter , wenn auch uiiabsicht -
Iio), seinen Verdienst schmälert, so läßt sich begreifen, d»tzer sich seiner Haut wehrt und durch vereintes Vorgehen
derartige Mißständc zu beseittgen sucht.Von diesem Gesichtspnukte aus betrachtet, wäre cs sehr
zu begrüße» , iveun das Ordinariat ciue Weisimg dahin er¬
gehe» ließe , daß mindestens an solchen Orten , wo die Ge¬
legenheit geboten ist, die bett . Artikel in einem Geschäft ge¬kauft würden. Bei dein Vcrständniß und dem warmen
Interesse, das unser Klerus fiir die Erhaltung eines ge-
siuide» Mittelstandes stets gezeigt hat , zivcifeln wir nicht,
daß er gerne dieser Weisung nachkoninicii wird . Unseres
Wissens ist eine ähnliche Verordming des OberschnlrathcS
an die Lehrer schon vor Jahren ergangen , „ nd scheint die¬
selbe auch befolgt zu werden, da keine Klagen gegen die
Letzteren laut geworden sind .

Haitdel «nd Verkehr .
Karlsruhe , 14. Juni . (Fleischpreife auf der Fleischdank

deS WochcnmarkteS .) Anwesend waren 13 Fleischverkünfcr,welche verkauften : das Kuhfleisch zu 36- 56 , Rindfleisch 60- 68,Schweinefleisch 70 - 80, Kalbfleisch 68- 80 (Hals n . Brust —,
Hammelfleisch 40- 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 12.
Juni bis 14. Juni . Vilnial . : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64- 72,Rind (Kuh) 50- 68 , Hammel 60 - 70, Schweine 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 72- 80 , Brod, 450 Gr. weißes 17,1400 Gr . schwarze « 40 Pfg ., Mehl500 Gr . weißes 20, schwarze,
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 36
bis 40 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- , GrieS 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 . 10, 500 Gr . Butter 1 .15- 00,
Rindschmalz (Nicrcnfett ) —, Schweineschmalz 90 —00 , 1 Lit.
Milch 18, 6 Eier 33 - 00 , 1 Liter saurer Nahin 80 Pfennig .
Sonstige Natnralien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 . —
1 Klafter tanncncS Holz 34,50kg . Heu4.50, Stroh 3 .50, Fische -
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60 , Hecht 1 .10—, Brcsen 50.Milben 50, Karpfen 0 .00 , Schleien 0.00 - 00 , Rothaugen35- 00, Korefich 50 . Rheinzander 1 .20, Seczandcr. 0 — bi»0- , Barben 0 .60 M .

'

- Nach de » Anlaufhäfe» der Deutschen Ostaftika-Linic in
Egypten, Brifisch-Ostaftika, Zansibar, Porfilgiesisch -Ostasfika,Natal , der Kap -Kolonie und Niadagascar, sowie nach 8lden
ist eine neue billige Postfrachtstückbcförderung
eingerichtet worden . — Die Beförderung der Packete erfolgt
durch die genannte Linie ohne Betheiligung von Spediteuren.
Die Packete werden am Bestiinmungsortc dem Zollamt über¬
geben, von wo die amtlich benachrichtigten Ernpsängcr sie
abzuholen haben . Die Taxen betragen ab Hamburg bist Kilogramm 1 Di., Uber 1 bis 5 Kilograinin 2 Di. 20 Pf .,über 5 bis 71/. Kilogramm 4 M. 20 Pf . Nähere Auskunft
erthcilc » die Postaiistalten.— I » Weihsicn und in Kanton (C h i n a) fl „ddeutsche Postaiistalten eingerichtet wordcu . IhreThöligkeit erstreckt sich ans den Briefpost -, ZeitungS- und
Postanweisungsdienstsowie auf die Annahme und Slnsgabe
von gewöhnlichen Packete» mit oder ohne Nachnahme
Die Postanstalt in Weihsien vermittelt außerdem
die Annahme und Ausgabe von Briefe », Kästchen und
Packcten mit Werlhangabe und mit oder ohne Siachnahme .lieber die Taxen und Lefiendniigsbedingullgen geben die
Postanstalten auf Berlaligen LluSkunft.

- Rastatter Waggonfarik . Die am 23. Mai
veröffentlichle Bilanz pro 1901 crgiebt eine Erhöhungder vorjährige » ilnterbilanz von 274 322,26 Mk . um
377 633,18 Mk., also auf total 651965,74 Mk . Das Aktien ,
kapital beträgt 1 500 000 Mark, Obligationen - Konto
750 000 Mark, Ko,ito -Kore» t Kreditoren 1477 096,39 Mark.
Generalversammlung zur Genehmigung der Bilanz, Ent-
lastmig des Vorstandes und LlufsichtsrathS und neue 8luf-
stckstSrathswahlen findet statt Samstag , 28 . Juni in Siastatt.
Wegen Beseitigung der Unlerbilanz und Beschaffung weitererBctriebsmtttcl sind Vorstand und AnfsichtSrath mit der Be-
rathu ng eines NcorgaiiisationsplaneS befaß,.

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Eheschließungen : 14. Juni . Karl Münch von Oos,

Heizer in Maximiliansau , mit Miua Karrer von hier. —
Bernhard Nothstcin von Frciburg , Sradttaglöhuer hier, mit
Barbara Wrschler Wifiwe von Kandel.Geburten : 10 . Juni . Markus, Vater Jakob Brand ,
Handelsmann. — Karl, Vater Karl Würzburger, Schloffer .— 12 . Juni . Friedrich Karl Gustav, Vater Karl Seippel ,Kaufmann. — 13 . Juli . Fridolin Gustav, Vater Fridolin
Gustav Brecht , Händler. — 14 . Juni . Gustav Lllbcrft
Vater Karl Braun , Lackier. c

Todesfälle : 12 . Juni . Dr. Friedrich Schuberg, prakt.
Arzt, ein Ehemann, alt 45 Jahre . — 13 . Jnili . Valentin
Rothfuß, Maurerbalier , ein Ehemann, alt 46 Jahre.

Das Iuöitäumsßild
Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Friedrich,

nach dem Originalgemälde Prophetcrs, kann immer noch
abgegeben lverden und lvollen weitere Bestellungen nnS
gest . alsbald aufgegeben werden.
taMtum des ,Mischen SeMchters",

Adlerstraire 42.

knLros . IultttSÄraTMIsruhe . kn detaü . ;
Kaiferstraste 143 , nächst dem Marktplatz .

- Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller !
Arten Bcsatzstoffe, Paffcmenterien, Spitzen , Knöpfen, ^
Weißwaarcn, Handschuhen , Cravatten , Fächern. Slän -

tg digcr Eingang von Neuheiten .

S > ie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestel-
iU lungen und sonstigen Anknüpfungen, welche auf Grund
der abgedruckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich auf den
..Badficke» Beobachter ., berufen zu wollen .



Josef Baumeister,
Bildhauer,

Karlsruhe , Karl-Mhelurskaßkll.
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler re.

Schulhaus - Neuba»
in der Nebeninsstraße .

Im Wege der öffentlichen Bewerbung
sollen die nachstehenden Arbeiten und
Lieferungen vergeben werden :

1 . Pslästererarbeiten,
2 . Planierung ,
3 . Tapezierarbeiten.
4. Lieferung von emaillierten Tafeln.

Die Ausschreibung schließt am Diens¬
tag , den t . Juli d . J ., nachmittags 4 Nhr .

Zeichnungen und Bedingungensind auf
dem städt . Hochbauamt , Zimmer Nr. 116,
einzuschen.

Karlsruhe, den 14. Juni 1902 .
Städt . Hochbanamt.

Wäsche-Lieferung
für die Städtische Badanstalt.

(Merordtbad.)
Die Lieferung von 700 Stück Hand¬

tücher» und 100 Stück Leinentücher soll
vergeben werden .

Lieferungsbedingungen rc. liegen auf
dem Bureau der Unterzeichneten Ver¬
waltung in den üblichen Geschäftsstunden
zur Einsicht auf.

Offerten mit Muster wollen verschlossen
und mit geeigneter Aufschrift versehen
bis längstens den 23. d . M., vormittags
10 Uhr , anher eingcreicht werden .

Karlsruhe, den 11 . Juni 1902 .
rtiidt. Ladiirrnialtuug (vierordtkad ).

Hofstcttcr .

I. SmMkwiiNlk
sind nun eingetroffen und liegen in
meinem Ledergeschäft zur Abholung und
Auswahl auf.

Nun empfehle für nächstwöchige
Ziehung

Karlsruher Augssellungsloose,
bei lvelchcm auf 20 Loose 1 Treffer fällt,
per Loos I Mk ., 11 Stück 10 Mk., auch
zinirlinger., Pfälzer ., Düsseldorfer-
it » b Jnbiläums -Loose , sowie Darm¬
städter Schlostsreiheits -Loosc L 3, 6,1 '> und 30 Mk. pro Klasse.

Carl Crök ,
Hebelstraße 11/15, Karlsruhe .

Verlag der „Wie »» Kode", Wie», leipiig , i
Lerli«, Llattgart.

Ä . k . Liaatomedailie 1895. — Ehre«
diplom Chirago 1893.

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illnstrirte Hefte mit
43 farbigen Modebildern, über 2800

Abbildungen ,
24 Unterhaltungsbeilagen und

12 Schnittmusterbogen .
FremLsprachige Äasgadea i» de « meiste »

Lander » Soropao.
Gratisbeilagen :

Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte :

„Iür die Kinderstube ".
Aionatlich zwe i reich illnstrirte Hefte.
Vierteljährlich fl. 1 .50 = Mk. 2 .50.

Schnitte nach Was
AlS Begünstigung von besonderem

Werthc liefert die „ Wiener Mode "
ihrcnAbonnentinnenSchnittenachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigenin beliebiger An¬
zahl , unter Garantie für tadelloses
Passen , wodurch die Anfertigung jedes
Toilcttestückes imHause ermöglicht wird .

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
der „Wiener Mode", Wien YI/2 .
In alle» Smhhandlnnge » und «am Serlßge

der „ iilienrr Itlcde" erhältlich .
Ein neuer , gepolsterter

Betstuhl
ist zu verkaufen bei
Schreiner Ilnppert, Karitllstr. 58.

JWWJJU-I

Statt jeder besonderen SennchnchtiMg .
Tieferschüttert theilen wir hierdurch mit , daß heute

früh nach kurzer, aber schwerer Erkrankung, unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel,

Hosmth Dr. Ernst Schröder,
Professor der Mathematik an der technischen Hochschule

z« Kartsruhe,
sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Dienstag, 11 1 L Uhr Vor¬
mittags , von der Friedhofkapelle des städtischen Fried¬
hofes aus statt.

Wir bitten um stilles Beileid.
Karlsruhe, Köln , Berlin, Wieblingenund Charlotteu -

burg , den 16 . Juni 1902.
Oberregierungsrath a . D. H. Schröder ,
Frau Clara Mayet , geb. Schröder,
Walther Schröder ,
Frau Wilhelmina Schröder , geb. Knappe,
Regierungsrath Dr . Paul Mayet ,
Anna Fabricius , geb . Schröder,
Dr . Heinrich Schröder ,Dr. Ernst Schröder ,
Regierungsbaumeister a .D . Eugen Fadricins .

ftrtciitolotiicu für arme und kriiiililiilif Schul¬
kinder der SM Karlsruhe.

Unter Hinweis auf den 22 . Jahresbericht, den wir gleichzeitig av die Freunde
unserer Bestrebungen versendet haben , wenden wir uns bittend an die bekannte
Mildthätigkeit und den opferwilligen Gemeinsinn unserer Mitbürger . Wohl wißenwir, daß gerade zu dieser Zeit gewaltige und erschütternde Elementarercigniffe in
der Nähe und in der Ferne die höchsten Anforderungen stellen an den Opfersinnder ganzen gesitteten Welt ; aber wir haben das Vertrauen zu den Freunden,die uns nun schon über 2 Jahrzehnte unterstützt haben, daß sie über der Not im
Großen und in der Ferne die Not der Kleinen in nächster Nähe nicht übersehen,sondern unS helfen werden, in diesem Jubiläumsjahre eine weitere (8 .) Kolonie
ausznrüsten.

Jahresberichte können, so lange der Vorrat reicht, auf dem Rektorate
(Kreuzstraße 15) in Empfang genommen werden .Die Unterzeichneten sind auch dieses Jahr gerne bereit , Beiträge entgegen
zu nehmen .

KarlSrnhe, den 26 . Mai 1902 .vr . Bähr , Medizinalrat, Kaiferstraßc 223 , Bielefeld , VerlagSbuch -
händler und Konsul , Jahnstraße 22 , vr . Brian , Medizinalrat, Amalienstraße 79,vr . Doll , prakt. Arzt, II . Vorsitzender, Ritterstraße 26, Geier , Hauptlehrer,II . Schriftführer,Bahnhofstraße44,Föhrenbach , Geh . Reg .- Rat , Karl-Friedrich -
straße 15, Hahn er , Oberlehrer, Dnrlacher Allee 16, Händel , Stadtrat,Stefanienstraße 37, vr . Hoffmann , Stadtarzt, Kriegstraße 11 , Frau StadtratHöpfner , Kaiserstraße 14, Huber , Armenrat, I . Schriftführer, Kaiserstraße 185,Knörzer , Geistl . Rat , Erbprinzenstraße 14, Kretzmann , Major a . D ., Bis-
marckstratze23 , Frau Oberbürgermeister Lauter , Westendstraße 59, vr . Müller ,Medizinalrat, Kaiserstraße 88, Peter , Bankdirektor , Schatzmeister, Kreuzstraßei ,Rapp , Statpfarrer, Erbprinzenstraße 5, vr . Resch , Stadtarzt, Kriegstraße 29,Schneider , Geh . Kommerzienrat , Erbprinzenstraße 31 , Schnetzler , Ober¬
bürgermeister , Karl-Fricdrichstraße 10, Specht , Sadtschulrat, I . Vorsitzender,Kreuzstraße 15, Frau Fabr. Stapfer , Fichtestraße 7, Steinmetz , Oberlehrer,Wilhelmstraßc 52 , Ströbe , Hofapotheker , Jnventaraufseher Kaiserstraße 215,vr . Troß , prakt. Arzt , NowackSanlagc 13 , Frau Geh . Rat Ullmann , Stefanien -
ftraße 18, Williard , Baurat, Sofienstraße 35, Ziegler , Medizinalrat,Westendstraße 74.

Außerdem nehmen Beiträge entgegen : die Herren Geistlichen, die HerrenDirektoren der Mittelschulen , Herr Direktor Ordenstein , Herr Rektor vr.G erwig und die Herren Oberlehrer der hiesigen Volksschulen.
En grog . Export . En detail .

V . Eims Nachfolger , Karlsruhe
( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl.

»fißtn 21 jähriges Mädchen aus bessererV -, Familie sucht Stelle, wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist , die bessere Küche
zu erlernen , bevorzugt kath . Pfarrhaus.
Gute Behandlung Bedingung. Offerten
unter 6. Z . 40 Heidelberg Hauptpost ,
lagernd.

Pflegekind gesucht .
Eine gute Familie wünscht ein Kind ,

Mädchen , gegen geringe Vergütung in
liebevolle und gute Pflege zu nehmen .
Offerten an den „ Badischen Beobachter "
unter Ar . 128 erbeten .
/ Line Tochter , guten Leuinnnds, schöner,

geläufiger Schrift , bewandert im
Rechnen , sofort in eine Bäckerei und
Konditorei gesucht — bei vollständigem
Familienanschluß. Offerten mit Photo¬
graphie erbeten unter L 14 Haupt-
postlagernd Karlsruhe .

A . 15 .
angenommen .

Möblirtesmmner
sofort zu vermicthen . Zn erfragen in
der Expedition dieses Blattes .

Hoflieferant,

empfiehlt billigst
präparirte Palmen , Saseubouqnets ,

blühende Pflanze«, Sekorationszwrige
von Mchte » und Slumr»,

Srautlrränze, Srautbovqnetr , Kraut-
schleier , Hut- nud Saü-Garnitnre «,

Körbchen nnd Jardinisre«
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl- , Blech - und Blätter-

Grabkränzen
i« beide « Lädeu Adlerstrasse 7 .

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon I486 .

A _. Ximailll , Friedr. Schäfer Nachf. ,
Weinhandlang , Karlsruhe , Adlerstratze 35 . '

Kellereien : Adlcrstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74,
®

empfiehlt als Specialität :
Selbstgebaute Kniserstüflker und Warkgräffer Weißweine ,

Kaiserstrihler , Zeller und Affenthaler Zlothwetne. jj
Proben gratis und franko . )

Telefon 1368 . — |

I

Fidelitas,"ia,‘SliK ',:"'
Verein slokal : Eintracht, Karl-Friedrichstraße 3011,

Aufgang zur Handelskammer .
VereinSabend : Dienstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung. Krankenkasse rc . rc . : Kaufmann*. Wißler, Kaiserstraße 237, Telefon 1354 .
k Auskünfte: Prokurist F. 8 . Müller, Luisenstraße 30 .

» 4p Telefon 90, Buchhändler F. Nester, Herrenstratze 34,> VfUtm iOSnTelefon 1286 .

fl f | f T8 fl JIIC * mit und ohne FirmaBrief-, Post - und Akten-
& formal empfiehlt billigst die Suchdruckerei

_ _ der Aktiengesellschaft „Kadruia" in Karlsruhe .

Die Knchdrnckrrei
der

Aktiengesellschaft „Kakenia
Adlerstraße 42 Karlsruhe Adlerstraße 42

empfiehlt ihr reichhaltiges

wp ^ essen -Lcrgw
für kirchliche , kaufmännische und Gemeinde- Zwecko

wie :
Taufbuch.
Ehebuch.
Todtenbuch.
familienbuch, st Buch JL 1 .50.
muptbnch.
»auptbuch mit Zins .
Tagebuch.

Portobuch .
Geschästs-Journal .
Jnventarbuch .
Anniversarverzeichnisse.
Hauptausmeis über gestiftete Anniverfarien .
Dekreturen für Kapitaltheilzahlungen .
Darlehens -Zusagescheine.
LLschungssche

'rne.
Kündscheine.
Gegenscheine.
Hinterlegnngsfcheine : a) Formular I.

b) ,, ir .
c) .. in.

Schuldanerkennungen (Formular 1) in Folge
vorausgegaugener Schuldübernahme bei ^
Grundstückserwerb, tz 416 B . G .B . !

Schuldübernahme - Verträge (Formular 2) !
zwischen Gläubiger unv Erwerber eines ,
Pfandgrundstückes (zu Folge Zwangs¬
vollstreckung).

Darlehensverträge (Formular 3a ) Brief -
Hypothek mit Annahme, Eintrags-
Bewilligung und Antrag .

Darlehensverträge (Formular 3 b ) Brief-
Hypothek ohne Antrag .

Organisten -Berträge (neue) .
Meßner -Berträge .
Dekanats -Dienstzengnisse.
Dispensgesuche bei gemischten Ehen.
Reverse für gemischte Ehen.
Notabilienbnch .
Anweisbuch .

Kassensturzprotokolle.
Dienstwechsel der Geistliche«.
GLterverpachtnngsprotodolle .
Hengras -Berfteigerrrttgsprotokoke .
Zeugnisse für Christenlehrpslichtige. (Ueber-

weisungen ).
Impressen für die örtliche Kirchen¬

steuer :
Voranschlag : a) Angabe und Nachweisung .

b) Darstellung und Nachweisung .
Einzngsregister .
Darstellung ( für den Steuerkommissär) .
Forderungszettel , 100 Stück JC 1 —.
Impressen für die allgemeine Kirchen-
Mahnlisten . ftcuec :

Bollstreckungslisten .
Forderungszettel zum gemeinsamen Einzug von

örtlicher und allgemeiner Kirchensteiler,100 Stück JC 1 .—.
Impressen für Religionsprüfungen :

Uebersichtstabellen über den Zustand der
katholischen Schulen .

Schülerverzeichnifse.
Religionsprüfungsberichte (Pfarramt).

1 Buch ----- 12 Stück JL 1 . 20.
Religions » Prüsungsankündignng der Erzb .

Schulinspektion an Gr . Kreisschulvisitatur.
Religions -Prüsungsabnahme der Erzbischöfl.

Schulinspektion an Erzb . Pfarramt.
Bescheid der Erzb. Schulinspektion über die

Religionsprüfung an das Erzb. Pfarramt.
Bescheid der Erzb. Schulinspektion über die

Religionsprüfung 'an Gr . Kreisschulvisitatur.
Quittungen für Religionsprüfnngs - Kom¬

missäre.
Vorbericht zu den Religonsprüsnngen an

höheren Lehranstalten.

Impressen
für die

Kivchengemeinde- Versammlungen.
(Gemäß Gesetzes- und Verordnungsblatt vom 24 . Mai 1890.)

Protokolle znr Sitzung der Kirchengemelndevertretung .
Liste der Wahlberechtigten zur Wahl von Mitgliedern der Kirchengemelndevertretung .
Liste der stimmberechtigten Mitglieder der Kirchengemeindevertretung .
Einladung zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemelndevertretung .
Protokolle zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemeindevertretung .
Gegenliste dazu.
Stimmzettel zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemeindevertretung .
Liste der Wahlberechtigten zur Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistungsraths .
Einladung zur Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistungsraths .
Protokolle znr Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistungsraths .
Gegenliste dazu.
Protokolle zur Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistungsraths . (Formular

für Wahlen in Kirchengemeinden ohne Gemeindevertretung, wenn von Aufstellung einer
Wählerliste Dispens ertheilt ist . l

Abstimmungsliste über den Beschluß des Stistungsraths .
Stimmzettel znr Wahl von Mitglieder « des Katholischen Stistiingsraths .

Protokolle zur Wahl eines weltlichen Mitgliedes der Katholischen Kircheusteuer-
vertretung durch den einzelnen Stistungsrath .

Gegenliste dazu.
Protokolle zur Wahl eines Ersatzmannes des weltlichen Mitgliedes der Katholischen

Kirchenstenervertretung durch den einzelnen Stistungsrath .
Gegenliste dazu. _

Pallien » per Stück 5 4 .

Onittnngs » und Rechnungssormulare (ohne Aufdruck ).

Preis stmmtlicher Impressen per Such = 24 Sogen Kk . 1.— ; einjelse Sogen 5 Pfg.
Bei Bestellungen wolle gefälligst angegeben werden, wie viele Titel - und Einlage - Bogen

gewünscht werden.

! . DnmMer Schloßsteihkits - Mtnie.
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1. Haupttreffer Million cucut.
Loose Vio 3 Mk. pro Klaffe, auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko, sind
vorräthig bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

(Va Loose st Mk. 30 .- , V2 Mk. 15 . - , */„ Mk . 6 .- (auswärts
20 Pfg . mehr Franko-Versandt) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt/

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokaler ,
Vermischte Nachrichten und GerichtSiaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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